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Nr. 112. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 6. März. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Major Graßen von Wartensleben, Commandanten von Berlin, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Kreisrichter Maaß mittelſt 
Allerhöchſter Beſtallung vom 5. März 1879 zum Marine⸗Intendantur⸗Rath 
ernannt. 

Se. Majeſtät der König bat den Archidiakonus Carl Eduard Wil⸗ 
helm Wegener in Brandenburg a. H. zum Superintendenten der Diöceſe 
Neuſtadt⸗Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam ernannt; und dem Com⸗ 


miſſions⸗Rath Johann Friedri ilhelm Bieſe zu Berlin den Cha⸗ 


rakter als Geheimer Commiſſions⸗Rath verliehe 

Der Cataſtercontroleur Raſchig zu Lübben 
den Ruheſtand zum Steuerinſpector ernannt. 

Berlin, 6. März. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] empfingen 
heute den Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Baden. 

[Se. Majeftät der Kaiſer und König] nahmen heute den 
Vortrag des Generals von Albedyll entgegen und empfingen den Be⸗ 
ſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 6. März. [Der neue Oberpräſident von 
Weſtpreußen. — Vorlagen für den Reichstag. — Sub⸗ 
commiſſion für die Spiritusſteuer⸗Angelegenheit.] Die 
Berufung des bisherigen Bezirks⸗Präſidenten v. Ernſthauſen zu Col⸗ 
mar zum Ober⸗Präſidenten von Weſtpreußen iſt nunmehr erfolgt. 
Derſelbe war früher Landrath am Rhein, dann commiſſariſcher Ober: 
bürgermeiſter in Königsberg und nachher Regierungs⸗Präſident zu 
Trier, von welcher Stellung er in die Reichslande berufen wurde. 
Er hat mehrere Jahre hindurch auch im Abgeordnetenhauſe eine ge⸗ 
achtete Stellung eingenommen. Der Amtsantritt in Danzig wird 
mit Rückſicht auf den am 18. dieſes Monats zu eröffenden 
Prvinzial⸗ Landtag von Weſtpreußen ſehr bald erfolgen. 
Dem Reichstag dürften in den nächſten Tagen zwei weitere 
Vorlagen zugehen: 1) ein Geſetzentwurf, betreffend die An⸗ 
zeigepflicht bei anſteckenden Krankheiten und 2) ein Geſetzentwurf, den 
Schutz nützlicher Vögel betreffend. Die Hauptthätigkeit des Reichstages 
wird in der nächſten Zeit in den Commiſſionen liegen, welche nament⸗ 
lich diejenige Theile des Reichshaushalts, welche nicht zur Einzel⸗ 
berathung im Plenum beſtimmt ſind, in Berathung zu nehmen haben. 
— Mit Abſchluß dieſer Woche wird die Subcommiſſion, welche ſeitens 
der mit der Erörterung der ſteuerfreien Abgabe von Spiritus zu 
gewerblichen Zwecken betrauten Commiſſion niedergeſetzt worden, ihre 
Arbeiten beendet haben. Die Commiſſion ſelbſt wird in Folge deſſen 
ihre Berathungen in der nächſten Woche wieder beginnen. 

— Berlin, 6. März. [Bundesrathsſitzung.] Der Bundes⸗ 
rath hielt heute Nachmittag um 2 Uhr eine Plenarſitzung unter dem 
Vorſitz des Reichskanzleramts⸗Präſidenten Hofmann. Nach den ein⸗ 
leitenden Geſchäften, wobei die Mittheilung geſchah, daß die Freie 
und Hanſeſtadt Lübeck den Senator Pleſſing zum Bevollmächtigten 
im Bundesrathe ernannt hat, erfolgte ſeitens des Reichstages die 
Uebermittelung des Beſchluſſes wegen Zuſtimmung zum Weltpoſt⸗Ver⸗ 
trage und eine Petition wegen der in Oeſterreich-Ungarn gewährten 
Exportprämie für Spiritus. Vorlagen, betreffend den Entwurf eines 
Geſetzes über die Anfechtung von Rechtshandlungen außerhalb des 
Concursverfahrens, ſowie den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen über die Entlaſtung der Bezirke von den Koſten 
für Gefängniſſe, ſowie der Antrag Waldecks, betreffend die Aus⸗ 
führung der Gewerbeordnung bez. der Aufſicht über die Verhält⸗ 
niſſe der Fabrikarbeiter und ein Antrag, betreffend die Penſtonsver⸗ 
hältniſſe mehrerer Beamten der Poſtverwaltung, gingen an die Aus⸗ 
ſchüſſe. Zur Verhandlung ſtanden ferner mündliche Berichte des 
Militär⸗ und Rechnungsausſchuſſes, betreffend den Antrag Baierns 
und Würtembergs auf Erſtattung von Demobilmachungskoſten, des 
Zoll⸗ und Steuerausſchuſſes über eine Eingabe, betreffend Gewährung 
einer Exportbonification; endlich des Rechnungsausſchuſſes über Her⸗ 
ſtellungskoſten der Poſt⸗ und Telegraphengebäude, über den Ankauf 
einer Grundſtücks für die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung und über 
die Berechnung des badiſchen Antheils an Poſtüberſchüſſen. 

( Berlin, 6. März. [Der Kaiſer, Fürſt Bismarck 
und die Reichstagsmehrheit.] Die Publikation gewiſſer Aeuße⸗ 
rungen des Kaiſers über die Abſtimmung des Reichstages und nament⸗ 
lich die Commentare, welche ſeitens der Regierungs-Organe daran 
geknüpft werden, haben in den eigentlich leitenden Regionen keine 
gute Aufnahme gefunden. Es iſt erwogen worden, daß die Hinein⸗ 
ziehung der Allerhoͤchſten Perſon in den Streit der Tagesmeinungen 
eine Ueberbrückung der vorhandenen Differenzen im Reichstage und 
Bundesrathe nicht nur erſchwert, ſondern daß auch Handel und 
Wandel im Reiche durch die aufregenden Mittheilungen in den 
Grundfeſten erſchüttert wird. Einem der preußiſchen Miniſter wird 
das Verdienſt zugeſchrieben, an maßgebendem Orte erklärt zu haben, 
daß eine weitere Beunruhigung der ohnehin geftörten Beſttz⸗ 
und Creditverhältniſſe, ſowie der darniederllegenden Induſtrie 
und des Handels zu einer Kriſis führen müßte, welche die 
inneren und äußeren Feinde des Reichs unfehlbar ausbeuten 
würde. Der betreffende Miniſter ſoll namentlich die Warnung 
ausgeſprochen haben, das Land durch Neuwahlen in eine oppoſitionelle 
Agltatlon zu ſtürzen, die mit Hinblick auf die ungeſchwächte Be: 
thelligung der Socialdemokraten bei den jüngſten Wahlen in Schleſien 
und Sachſen nur verderblich für die Ruhe und Ordnung ſein würde. 
Es ſoll ferner darauf hingewieſen worden ſein, daß innerhalb der 
Mittelparteien des Reichstages der Wunſch nach einem Ausgleiche 
vorhanden ſei und daß man von dieſer Seite feierlichſt dagegen pro⸗ 
teſtirt, den obſchwebenden Kampf in wirthſchaftlichen und polltiſchen 
Angelegenheiten zu der Frage zuzuſpitzen, ob die Mehrheit des Reiche: 
tages bismarckiſch oder antibismarckiſch ſei. Es find von dieſer Seite 
Verſicherungen abgegeben worden, welche darauf ſchließen laſſen, daß der 
Reichskanzler bei dem erſten Schritte zu einem Compromiß gerade Die⸗ 
jenigen entgegenkommend finden würde, deren Rathſchläge er ſeit 
zwei Jahren weder direct noch indirect eingeholt hat. Bei dieſer 
Sachlage wird es auf die guten Rathſchläge derjenigen ankommen, 
welche das Ohr des Reichskanzlers beſitzen, leider aber zu den Ver⸗ 
trauten der conſervativen Macher gehören. Ob dieſe Herren fo viel 
Selbſtverleugnung beſitzen, auf Koſten ihrer Parteiintereſſen dem Frle⸗ 
den und der Wohlfahrt im Lande zu dienen und mit der gegenwär⸗ 
tigen Mehrheit im Reichstage die Finanzpläne des Kanzlers ſoweit 
zu fördern, als es eben möglich iſt, das wird die nächſte Zukunft 
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lehren. Jedenfalls ſind bis zur Stunde die Führer der liberalen 
Parteien nicht gewillt, ſich auf oberflächliche Aeußerungen hin der 
Oppoſition gegen die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers zu ent⸗ 
äußern. 

[Normalſpurige Eiſenbahn minderer Ordnung.] Auf An⸗ 
trag der Stadt Zobten a. Berge iſt die Königliche Direction der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn mit der Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine 
im Anſchluſſe an die projectirte Rothfürben⸗Koberwitzer Eiſenbahn auszu⸗ 
führende normalſpurige Eiſenbahn minderer Ordnung von Koberwitz nach 
Zobten a. Berge beauftragt worden. 

Marine. M. Glattdecks⸗Corvette „Nymphe“, 9 Geſchütze, Com⸗ 
mandant Corv.⸗Capt. Sattig, iſt am 28. Januar c. von Puerto Cabello in 
See gegangen und am 29. Januar in Curacao . — S. M. 
Panzer Corvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. Heusner, 
Een 185 telegraphiſcher Nachrichten zufolge, ſeit dem 5. März c. in 

[Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Octbr. 1878. 
Das Verbot der vom communiſtiſchen Arbeiter⸗Bildungsverein in London 
berausgegebenen und bei John Bale und Sons in Marylebone gedruckten 
. Druckſchrift „Freiheit“ wird auch auf diejenigen Nummern 
dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Teſſendorff“ zur Ausgabe ge⸗ 
langen, erſtreckt. 

Schweiz. 

# Zürich, 2. März. [Aus dem Bundes rathe. — Zur 
Gotthardbahn. — Abſtimmung in St. Gallen. — Rau⸗ 
ferei in Stabio. — Jeſuitenlogik der Freiburger „Li⸗ 
berté.“ — Lechner +. — Fräulein Siebenmann. — Der 
Sturm vom 20. Februar.] Die Bundesverſammlung wird ihre 
Arbeiten am 17. d. fortſetzen und u. A. ohne Zweifel die Todes⸗ 
ſtrafe zum zweiten Mal todtſchlagen; auch der Bundesrath iſt gegen 
die Wiedereinführung, ſchon wegen der Gefahr, daß, wenn ein Stein 
aus dem ſoliden Gebäude der Bundesverfaſſung ausgebrochen wird, 
noch mancher nachfolgt, auf den es hinter der Todes- und Prügel⸗ 
ſtrafe Regetionäre und Ultramontane abgeſehen haben, als da find: 
Schulartikel, Civilehe, Freizügigkeit ꝛe. Wahrſcheinlich wird der Bund 
für die todeswürdigen Verbrecher ein Centralzuchthaus errichten, um 
fie den cantonalen Milde zu entziehen, jedoch ſchwerlich einigen ſcharf⸗ 
finnigen Ultramontanen das Vergnügen verſchaffen, fie zur Viviſection 
in die Anatomie oder zur Fütterung wilder Thiere in den Zoolo⸗ 
giſchen Garten zu liefern. — Der Bundesrath hat für das eidgenöſ⸗ 
ſiſche Schützenfeſt, welches vom 6. bis 14. Juli in Baſel vor ſich 
gehen ſoll, eine Ehrengabe von 3000 Fres. beſtimmt. — Da von 
den 68,000 Actien der Gotthardbahn zwei Drittel ihre vierte Ein⸗ 
zahlung geleiſtet haben und fuͤr die etwa rückſtändigen eine Finanz⸗ 
geſellſchaft eintritt, ſo wird die Verwaltung den ihr auferlegten Finanz⸗ 
ausweis belbringen können. — In St. Gallen iſt das vom Großen 
Rath erlaſſene Geſetz, welchem beide Parteien zuſtimmten, betreffend 
Penſionirung von Lehrern der paritätiſchen cantonalen Anſtalten, vom 
Volk mit ungeheurer Mehrheit niedergeſtimmt worden, nämlich mit 
26,357 gegen 2802 Stimmen. Die Hauptſtadt iſt die einzige Ge⸗ 
meinde, welche dem Geſetz eine kleine Mehrheit gab. Die Ultra⸗ 
montanen ſtimmten aus Haß gegen die cantonalen Anſtalten, die 
Liberalen aus finanzieller Knorzerei. — In einer Wirthſchaft 
bei Stabio in Teſſin hat wieder eine Rauferei mit Dolchen und 
Meſſern ſtattgefunden, und zwar der beſſeren Wirkung wegen bei aus⸗ 
gelöſchten Lichtern. Ein halbes Dutzend Menſchen ſind ſo verwundet 
worden, daß wohl noch einige werden dran glauben müſſen. Ultra⸗ 
montane und Liberale ſchieben ſich gegenſeitig die Schuld zu. — In 
Pruntrut, Berner Jura, haben bei der Wahl eines Kirchenrathes die 
Ultramontanen mit 340 Stimmen die Chriſtkatholiken mit 185 Stim⸗ 
men geſchlagen; die Hauptſache iſt, daß ſie ſich dem Kirchengeſetze 
unterworfen haben. — Die Freiburger „Liberté“ erklärt mit echter 
Jeſuitenlogik: „Die juraſſiſchen und ſolothurniſchen Katholiken ſind ſo 
gut als die in Genf gehalten, den Vorſchriften der Eneyklika von 
1873 ſich zu fügen, die für alle Gläubigen bindende Kraft haben. 
Sie find alſo verpflichtet, die Wahl der Geiſtlichen durch die Ge: 
meinde als ein Sacrilegium zu betrachten, weil dieſes Recht einzig 
der Kirche zuſteht. Indeß iſt es vorgekommen, daß ſich in Solothurn 
und im Jura in Anbetracht der obwaltenden Umſtände () die Ka⸗ 
tholiken den Kirchengeſetzen gefügt haben, ohne dieſelben jedoch irgend— 
wie anzunehmen. Ihr Gewiſſen anerkennt dieſelben nicht, ge⸗ 
ſtattet ihnen aber, im Intereſſe der guten Sache () Gebrauch davon 
zu machen. Wenn ſie zur Wahlurne gehen, ſo iſt dies allerdings eine 
Verletzung der Gebote der Kirche, ſie werden aber dabei nicht von 
ihrem eigenen Willen geleitet.“ Der feinſte römiſche Eiertanz mit 
Hilfe der reservatio mentalis! — Der hochverdiente gargauiſche 
Seminarlehrer Lehner iſt 69jährig in Wettingen geſtorben; fein 
Freund Auguſtin Keller hielt ihm die Grabrede. In Aarau iſt ver⸗ 
ſchieden das allgemein bekannte Fräulein Siebenmann, welche, obgleich 
fie vom 9. Altersſahre an auf zwei Krücken durchs dornenvolle Leben 
wandeln mußte, doch ſtets frohen Muthes und köſtlichen Humors war. 
Ueber ein Jahrzehnt leitete ſie eine Kleinkinderſchule, bis ſie wegen 
abnehmender Sehkraft ihr Amt aufgeben mußte. — In dem furcht⸗ 
baren Sturm am 20. Februar find 11 ſavoyiſche Fiſcher, meiſt 
Familienväter, auf dem Genfer See umgekommen. Der in den 
ſchweizeriſchen Wäldern, beſonders im Waadtland, angerichtete Schaden 
geht in die Millionen. f 


Frankreich. 2 

O Paris, 4. Marz, [Die Inkerpellatlons⸗Hebatte un 
der Sitzung der Deputirtenkammer vom 3. März. — 
Votſchafter-Conferenz.] De Marcere iſt nicht mehr Miniſter. 
Die Kammer hat ihm nach der geſtrigen Interpellationsdebatte den 
Abſchied gegeben, wenn auch in einer möglichjt milden Form und 
ohne ein ausdrückliches Tadelsvotum über ihn zu verhängen. Die 
Debatte dauerte nicht lange und hatte im Ganzen einen ruhigen 
Charakter. Der Interpellant Clémenceau erwies ſich abermals als 
ein ſehr gefährlicher Gegner, Er kritiſirte mit großer Höflichkeit zwar, 
aber mit unerbittlicher Logik die Fehler, welche de Marcere in der 
Polizeiangelegenheit begangen. Entweder hätte man die Polizei: 
Enquete nicht unternehmen dürfen, oder nachdem fie einmal unter⸗ 
nommen, hätte man ſie zu Ende führen müſſen. Daß vieles faul in 
der Polizeiverwaltung, it der offentlichen Meinung zur Genüge durch 
den Prozeß der „Lanterne“ dargethan worden, und der Polizeipräfect 
wie der Miniſter des Innern haben es ſelber anerkannt. Nach den 
Regeln einer guten Verwaltung hätte der Polizeipräfect nicht eine 
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öffentliche Enquete beantragen, ſondern er häne in feinem Reſſort 
ſelber eine Unterſuchung einleiten und die ſchuldigen Beamten energiſch 
beſtrafen müſſen. Dann wäre alles in der Ordnung geweſen. Aber 
zu dieſem Verfahren fühlte der Präfeet weder den Muth noch die 
Kraft und dadurch hat er ſich ſelbſt verurtheilt. Man ſchritt zu einer 
offentlichen Enquete. Aber wenn die Einleitung derſelben den Polizei⸗ 
präfecten verurtheilt, fo verurtheilt ihre plötzliche Unterbrechung den 
Miniſter des Innern. Warum hatte man die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, wenn man entſchloſſen war, ſie unmoglich zu machen, indem 
man den unterſuchenden Commiſſarien überall das Amtsgeheimniß 
entgegenftellte? Das alles war fo ungeſchickt und uncorrect als 
möglich, und man iſt denn auch blos dahin gelangt, das Publikum 
zu beunruhigen und in der Polizeipräfectur die größte Verwirrung 
herbeizuführen. Es wird Zeit, daß die Kammer etwas thue, um 
dieſen Uebelſtänden abzuhelfen. Im Verlaufe ſeiner Rede, die von 


der Mehrheit der Kammer ruhig angehört und nur von der äußerſten 


Linken mit Beifall begleitet wurde, theilte Clémenceau mehrere ſcharfe 
Seitenhiebe aus. So z. B. von dem Polizeioffizier Anſart ſprechend, 
deſſen Erhaltung im Amte de Marcere damit rechtfertigen wollte, 
daß auch Thiers dieſen Beamten geſchätzt hätte, bemerkte Clémenceau: 
„Herr Thiers hat ſich oft über die Perſonen getäuſcht, mit denen er 
zu thun hatte, das haben wir an einem erlauchten Beiſpiel geſehen.“ 
Nach Clémenceau ſtieg de Marcère auf die Tribüne und feine erſten 
Worte gewährten der Kammer eine große Erleichterung. Er erklärte, 
daß er blos in feinem Namen ſpreche und daß die Verantwortlichkeit 
ſeiner Collegen im Cabinet ganz aus dem Spiele ſei. Damit war 
alſo eine Cabinetskriſe nicht mehr zu befürchten. Aber dies war auch 
der beſte Theil von de Marceére's Rede, und der einzige, der Anklang 
fand, denn bei feiner ganzen nun folgenden Auseinanderſetzung 
verrieth de Marcère eine Verlegenheit, eine Entmuthigung und 
moraliſche Erſchöpfung, die feine beiten Freunde aus der Faſſung 


brachte. Er ſprach wieder von den großen Dienſten, welche 
di⸗ Polizei⸗Präfectur geleiſtet habe; er verſuchte ohne „Ueber: 
zeugung eine Rechtfertigung der Mißbräuche, die ſich in der 


Polizeiaffaire herausgeſtellt haben; er hielt die Einführung einer durch⸗ 


greifenden Reform für ſo ſchwierig, daß es am beſten wäre, die jetzi⸗ 
gen Zuſtände fortbeſtehen zu laſſen. Man müſſe fürchten, dieſe große 


nationale Einrichtung, die Polizei in einem ausſchließlichen Parteigeiſte 
zu verwalten, und man müſſe fürchten, bei Beſtrafung der Beamten, 
bei der angeblichen Säuberung des Perſonals mit Grauſamkeit vor⸗ 
zugehen. Dieſe letzte Aeußerung rief ſtarkes Murren hervor. Auch 
im übrigen hatte der Redner ſich keines Beifallszeichens zu erfreuen 
gehabt. Als er von der Tribüne ſtieg, applaudirte nur ein einziger, 
Paul de Caſſagnac; und ſein Applaus klang, wie reiner Hohn. Die 
Debatte wäre damit beendigt geweſen, hätte ſich nicht ein ergreifender 
perſönlicher Zwiſchenfall zugetragen. Der Deputirte Rouvier verlangte 
das Wort. Rouvier iſt bekanntlich vor einigen Jahren unter einer 
ſchimpflichen Anklage vor Gericht geſtellt worden. Das Gericht erließ 
ein freiſprechendes Urtheil wegen Mangels von Beweiſen, deſſen Faſ⸗ 
ſung aber den Verdacht in beleidigender Weiſe fortbeſtehen ließ. Die 
verunglückte Polizeienquete der letzten Zeit hatte wenigſtens das Gute, 
daß ſie die vollſtändige Unſchuld eines Verleumdeten ans Licht brachte: 
es kam dabei zu Tage, daß Rouvier der republikaniſche Deputirte, das. 
Opfer einer infamen Polizeimachinationflgeweſen. Hätte de Marcere 
bei ſeinem letzten Auftreten nicht den Kopf verloren, ſo konnte er 
wenigſtens einen Augenblick die Kammer für ſich gewinnen, indem 
er dieſe Ehrenrettung Rouvier's, die unter feinem Vorſitz erfolgte, vor 
der Landesvertretung und dem Lande proclamirte; aber es ſcheint, 
daß ihm in ſeiner Verwirrung dies Detail entgangen war. Nouvier 
ſelber glaubte alſo, ſeine Rechtfertigung verlangen zu müſſen. Aber 
er wurde von einem der Enquetemitglieder, Tirard, unterbrochen. In 
einer kurzen, aber außerordentlich entrüſteten und begeiſterten Rede. 
rächte Tirard, unter großem Enthuſiasmus der Kammer, den verleum⸗ 
deten Collegen, indem er erzählte, wie ſich in der Enquetecommiſſton. 
feine Schuldloſigkeit dargethan habe. Dann brachte Clémenceau eine 
Tagesordnung ein, worin ausdrücklich geſagt wurde, daß die Kammer 
von den Erklärungen de Marcere's nicht befriedigt worden. Rameau 
vom linken Centrum ſeinerſeits beantragte eine Unterbrechung der 
Sitzung auf eine Viertelſtunde, damit man ſich verſtändigen könne 
und nach Ablauf dieſer Viertelſtunde erſchien er abermals, um die 
einfache Tagesordnung zu beantragen. Man wußte, daß Marcore, 
der ein Vertrauensvotum verlangt hatte, dieſelbe nicht annehme und 
Clémenceau und ſeine Freunde erklärten daher verſtändigerweiſe, der 
einfachen Tagesordnung beizutreten. Dieſe wurde faſt einſtimmig an⸗ 
genommen, nur 4 oder 5 Mitglieder des linken Centrums blieben de 
Marcére treu. Nach der Sitzung gab de Marcére ſeine Entlaſſung, 
welche angenommen wurde. Es heißt, daß er durch Lepere erſetzt 
werde. — Die „Débats“ glauben heute zu wiſſen, daß die engliſche 
Regierung nicht abgeneigt iſt, in den Zuſammentritt einer Conferenz 
von Botſchaftern zu willigen, welche die Aufgabe hätte, die Schwierige 
keiten, die ſich der Ausführung des Berliner Vertrages entgegenſtellen, 
und die ſtreitigen Punkte zu ſchlichten. 


Nuß land. 


Petersburg, 3. März. [Aeltere und neuere Ver⸗ 
ſchwörer in Rußland.] In Veranlaſſung der letzten blutigen 
Kundgebungen des Nihilismus darf nicht überſehen werden, daß der 
Verſchwörungsduſel in Rußland ſchon ſeit 60 bis 70 Jahren ſeine 
Opfer fordert. Nur gab es früher keine Nihiliſten und auch die 
Tactik der Leute war anders beſchaffen. Viele Floskeln indeſſen, 
welche die Gebildeten jetzt dabei in Anwendung bringen, waren auch früher 
im Gange. Die ſtärkſte Kundgebung der Umſtürzler, welche es allein 
zu einem bewaffneten Aufſtande und zu einer Art von Treffen ge⸗ 
bracht hat, war die der Dekabriſten, d. h. der December⸗Männer 
von 1825. Es gelang den December-Verſchwörern aber nur durch 
einen Betrug, ſich einen bewaffneten Anhang zu verſchaffen. Nichts 
war aber für das ruſſiſche Volk charakteriſtiſcher, als die Art, wie 
dieſer Betrug Wirkſamkeit erlangte. Man benutzte die Zeit, wo die 
Großfürſten Conſtantin und Nicolai Pawlowitſch Couriere ſich zu⸗ 
ſchickten, um zu entſcheiden, wer von Beiden den Thron beſteigen 
ſollte. Conſtantin hatte entſagt, aber der Großfürſt Nicolaus vindi⸗ 
cirte ihm, als dem Aelteren, trotzdem noch einmal das Näherrecht. 
Die Verſchworenen verbreiteten nun in den ihnen zugänglichen Sol⸗ 


2 richtet, drei weitere ſollen in naher Zeit eröffnet werden. 


5 


datenkrelſen, fie ſeien Vertreter des angeblich gefährdeten Rechtes Con: 
ſtantins und gaben die Parole: „Conſtantin und Conſtituzija“ 
(d. h. Conſtitution) und erklärten, „Conſtituzija“ wäre die Ge⸗ 
mahlin Conſtantins. Die aufſtändiſchen Soldaten faßten die Sache 
auch jo auf, und während ihre Leiter für eine Conſtitutton agitirten, 
ließen ſich ihre Leute todtſchlagen „für die Gemahlin Conſtantins“. 
— Die Verſchwörung der Brüder Kritski in Moskau vom Jahre 1827 
entſtand weſentlich aus dem Wunſche einiger Sprudelköpfe, nicht hinter 
den Petersburgern, „welche doch eine ſo große Verſchwörung veran⸗ 
ſtaltet“, zurückzubleiben. Die betreffenden Verſchworenen wollten für 
Rußland nichts Geringeres, als eine Conſtitution, wie ſie die Eng⸗ 
länder beſaßen oder doch die Spanier ſich errangen. Sie fingen an, 
die Schildwachen gegen ihre Befehlshaber aufzuwiegeln, auch ſogar 
vom Zarenmord und der Republik zu reden, wie die Dekabriſten. 
Noch alberner war die Verſchwöͤrung von Kolesnikoff und Sawaliſchin 
in Orenburg aus demſelben Jahre. Sie hatte gar kein anderes 
Motiv, als: „Die Petersburger haben ihre Revolution gehabt: wir 
müſſen auch unſere Revolution haben“. — Wichtiger und ſyſtema⸗ 
tiſcher war die Verſchwoͤrung Petraſchewski's. Man darf dreiſt 
annehmen, daß ſelbige ſieben Jahre hindurch gewirkt hat, nämlich 
von 1842 bis 1849. Hier lag ein complicirtes Agitationsſyſtem zu 
Grunde, welches ſeine Netze über mehrere Städte Rußlands ausbrei⸗ 
tete, und nicht blos revolutionär, ſondern auch ſocialiſtiſch war. Von 
den ſpäteren nihiliſtiſchen Verſchwörungen unterſchied ſich die Petra⸗ 
ſchewski'ſche dadurch, daß ſie nicht das bloße Chaos und die Anarchie 
predigte, ſondern ein verrücktes Ideal à la Fourier zur Geſtaltung 
bringen wollte. Aber die Mittel, mit denen die Leute wirkten, waren 
denen ähnlich, welche die Nihiliſten anwandten, ehe ſie — nach dem 
Verunglücken ihrer Propaganda im Volk — zum organiſirten Meuchel⸗ 
morde griffen. In Petersburg, in Moskau, in Roſtow, Rewal, 
Tambow hatten die Freunde Petraſchewski's ihre Affiliirten, welche 
Andere anzuwerben ſich verpflichteten. Sie hatten es auf die Schul⸗ 
lehrer beſonders abgeſehen (was auch vielfach bei den Nihiliſten der 
Fall war), während die Dekabriſten ſich um dieſe weniger gekümmert. 
Doch hatten Lehrer auch bei den Verſchrobenheiten der Dekabriſten 
viel auf ihrem Gewiſſen: ein Lehrer bei der erſten Cadetten⸗Anſtalt, 
Namens Shelesnoff, hatte zum Gebrauch feiner Schüler um 1804 
eine mit lauter revolutionären Brandartikeln angefüllte „Abgekürzte 
Bibliothek“ herausgegeben, welcher Rylejeff und Andere ihren Strick 
oder ihren politiſchen Tod weſentlich verdankten. Die Petraſchewski'ſche 
Verſchwöoͤrung wurde durch die Umſicht der dritten Abtheilung der 
kaiſerlichen Kanzlei im Jahre 1849 entdeckt. Unter den Verſchwö⸗ 
rungen unter dem Kaiſer Alexander II. hatte blos die von Karakoſoff 
ihre Eriftenz lange geheim gehalten. Die andern nihiliſtiſchen Con⸗ 
ventikel wurden meiſtens dadurch entdeckt, daß die Emiſſäre gleich beim 
Beginn ihrer Wirkſamkeit von Soldaten oder Fabrikarbeitern den Be⸗ 
hörden eingeliefert wurden. So kam es zur Eruirung der Verſchwö⸗ 
rungen Dolguſchin's, Sirjakoff's, der Fünfzig, der Hundertundſechs⸗ 
undneunzig. Es zeigte ſich dabei folgendes Chargkteriſtiſche: Erſt 
hatten die Verſchwörer in Rußland eine ſyſtematiſche Organiſation 
mit Führern, denen von den Zielen der Conſpiration mehr bekannt 
war, als den gewöhnlichen Mitgliedern, und mit Verführten, die blos 
als Betrogene mitliefen, wie die Soldaten bei den Dekabriſten. Je 
mehr die Verſchwörungen ſich aber anarchiſch geſtalteten, je mehr ſie 
auf bloßes Zerſetzen oder Niederreißen hinarbeiteten, deſto mehr trat 
unter den Verſchworenen abſolute Gleichheit ein. Die Verſchworenen 
zerfielen in Zirkel, die ſich ihre Geheimſchriften wechſelſeitig mittheilten; 
jeder Einzelne forderte Einſicht in das Treiben des Ganzen. Natür⸗ 
lich hatte die Regierung, ſobald ſie einige wenige Individuen er⸗ 
wiſchte, auch gleich den Faden in Händen, der zu ſämmtlichen Ge⸗ 
heimniſſen führte. Obwohl jetzt mehr von den Umſtürzlern Notiz 
genommen wird als unter dem Kaiſer Nicolaus J., fo find fie trotz⸗ 
dem weniger zahlreich, als zu den Zeiten der Dekabriſten. Die 
Oekabriſten und ſelbſt die Petraſchewski'ſchen Verſchwörer hatten viele 
Mitwiſſer, von welchen die Regierung kaum Vermuthungen gehabt, 
während bei den jetzigen Banden kraft ihrer Einrichtung kaum Jemand 
der Entdeckung entſchlüpfen kann, ſobald die Regierung Einen hat. 
Demgemäß find die Umſtürzler jetzt keineswegs dem Staate gefähr⸗ 
licher, als fie es früher geweſen. Das Einzige, was ihnen die größere 
Aufmerkſamkeit zuwendet, iſt die Vorausſetzung vieler Gebildeten, 
daß fie gefährlich oder mächtig ſeien, und natürlich die draſtiſchen 
Mittel (Dolch und Revolver), die ſie anwenden. An dieſe Gefähr⸗ 
lichkeit für den Staat muß aber nicht geglaubt werden, die Gebil- 
deten der Regierung nicht immer in den Arm fallen wollen — 
dann wird man ſehen, wie nichtig — bei aller ihrer Entſetzlichkeit 
— die Propaganda ſchließlich ſich darſtellt. Vor Allem muß man 
ſich hüten, freiheitliche Beſtrebungen des Volkes dahinter zu ſehen 
— denn das ruſſiſche Volk verabſcheut die Nihiliſten, wie eine 
monarchiſch geſinnte und ſtreng religiöſe Nation das nur irgend 
thun kann. 


Provinzial-Zeitung. 


bl. Breslau, 6. Day. Breslauer Gonfum-Berein] Der Be 
richt der Direction des Breslauer Conſum⸗Vereins für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr 1878 verzeichnet in gewohnter Weiſe wiederum weſentliche 
Fortſchritte in der Entwickelung des Vereins. Die Mitgliederzabl iſt im 
verfloſſenen Jahre von 14,495 auf 16,869, 1 16,2% geſtiegen; der 
Waarenumſaß, welcher im Vorjahre 2,702,102 Mark betrug, erreichte die 
Höbe von 3,113,150 M., was ein Mehr von 15,2% ergiebt. Das letztere 
Reſultat fällt um jo mehr ins Gewicht, wenn man in Betracht zieht, daß 
die Preiſe der Conſumartikel im Allgemeinen bedeutend, einzelne ſogar bis 
25% herabgegangen find und daß bei den überall ungünſtigen gewerblichen 
Verhältniſſen für viele Mitgliede Einſchränkung, ſelbſt im Gebrauch des 
Nötbigiten, eintreten mußte. 
0 Im Laufe des verfloſſenen Jahres wurden 3 neue 3 2 
a die alte 
Bäckerei den Bedarf an Brot nicht mehr decken konnte, wurde eine neue 
Bäckerei gebaut, die mit Leichtigkeit derart zu erweitern iſt, daß ſie wöchent⸗ 
lich 70,000 vierpfündige Brote liefern kann. Die Kaffeebrennerei⸗Einrichtung, 
die es ermöglichte, — — friſch gebrannten Kaffee in alle Lager zu geben, 
hat ſich trefflich bewährt. Der Umſatz in dieſem Artikel iſt um ca. 30% geſtie⸗ 
gen, die Einrichtung ſelbſt aber zu klein geworden, ſo daß ſie vergrößert 
werden mußte. 5 
Während der abgelaufenen dreizehnjährigen Geſchäftsperiode betrug der 
Waarenumſatz, welcher ſich im erſten Jahre auf 36,780 M. belief und ſich 
nach und nach bis zur Höhe von 3,113,150 M. für das letztverfloſſene Jahr 
ſteigerte, 15.629,690 M. Während deſſelben Zeitraums zahlten die Mit⸗ 
glieder auf ihre Geſchäftsantheile 150,053 Mark baar ein, der denſelben 
is jetzt zugefallene Gewinn beträgt 1,230,243 M., zuſammen 1,380,296 M. 
Davon wurden von den Mitgliedern baar abgehoben 723,746 M., für Rech⸗ 
mung Ausgeſchloſſener aſſervirt und ſoweit eingefordert, 3575 M. ausgezahlt, 
auf den Reſervefonds übertragen 14,118 M., zuſammen 741,440 M., fo daß 
un tue des Geſchäftsjahres ein Mitgliederguthaben von 638,856 M. 
rblieb. 5 
Aus den Umſatzzahlen des verfloſſeuen Jahres heben wir nur folgende 
bervor: Es wurden u. A. verkauft: 725,462 Flaſchen Lagerbier, 78,008 
10 Culmbacher Bier, 343,259 Pfund Kaffee, 1,327,777 Stück Brote, 
47,440 Ctr. Kohlen, 1,076,837 Pfd. Petroleum, 434,833 Pfd. Salz, 19,769 
Flaſchen Wein und 1,404,512 Pfd. Zucker. 
In Folge mehrfach Pate den Verein bei den Behörden angebrachter 
Denunciationen wegen Verkaufs an Nichtmitglieder, iſt derſelbe, wie bereits 


im borjährigen Geſchäſtsbericht mitgetheilt worden, zur Zahlung von Ge⸗ 
werbeſteuer und Handelskammerbeiträgen herangezogen worden. 

Aus dem B ngsrath find ausgeſchieden die Herren: Ober⸗Steuer⸗ 
Controleur Hammer, Schuhmachermeiſter Carl Wolff, Kaufmann J. 
zum und Tiſchlermeiſter Richter. Der Verwaltungsrath hat fih an 
Stelle der Ausgeſchiedenen durch die Wahl der Herren: Fabrikbeſitzer A. 
König, Kaufmann Herrmann Haber und Kaufmann Moritz Vogt er⸗ 
eue Herr König wurde an die Stelle des Herrn Wolff in die Direction 
erufen. 

Der Verein beſchäftigt gegenwärtig in ſeinem Comptoir zur Verwaltung 
des Hauptwaarenlagers, wie zur Leitung der Bäckerei und der Deſtillation, 
neben dem Geſchäftsführer 9 Beamte, 1 Kaſſenboten, ferner 30 Lagerhalter, 
welche die im Geſchäft für ſie noch nöthige Hilfe für eigene Rechnung 18 
beſchaffen haben, 2 Backmeiſter, 19 Bäckergeſellen, 2 Maſchinenheizer, 18 
Kutſcher und Haushälter, 26 Kohlenarbeiter und hält 8 eigene Geſpanne 
fel Beförderung des Brotes und der übrigen Waaren nach den Verkaufs⸗ 

ellen. 

Der Brutto⸗Ertrag des Geſchäfts belief ſich auf 455,660 Mark, die Un⸗ 
koſten dagegen, einſchließlich der Abſchreibungen, 164,523 Mark, wonach ein 
Reingewinn von 291,137 Mark verblieb. Derſelbe wird folgendermaßen 
vertheilt: Den Gerchäftsantheilen der Mitglieder werden Zinſen à 5 pCt. 
zugeſchrieben mit 17,623 Mark, Direction und Verwaltungsrath erhalten 
eine Tantieme von % pCt. des Umſatzes von 3,113,150 Mark = 10,377 
Mark, auf ausgegebene 3,059,738 Mark Gegenmarken kommen & 8,6 pCt. 
an die Mitglieder zur Vertheilung 263,137 Mark. Der durchſchnittliche 
Procentſatz des Geſchäftsertrages betrug 14,63 pCt., der Geſchäftsunkoſten 
5,28 pCt., des Reingewinnes 9,35 pCt. Der Waarenumſatz beträgt nach 
der Durchſchnittszabl auf jedes Mitglied circa 208 Mark gegen 215 Mark 
des Vorjahres. Der Minderumſatz pro Mitglied reſultirt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, aus den billigeren Waarenpreiſen. { e 

Die auf 8,06 pCt. feitgeitellte Dividende iſt die höchſte, welche der 
Verein ſeit ſeinem Beſtehen bisher den Mitgliedern gezahlt. 

= 15 Frage des Impfzwanges! theilen wir nachſtehende wichtige 
Obertribunals⸗Eniſcheidung mit. Gegen einige Familienväter waren durch 
polizeiliche Strafverfügungen Strafen auf Grund der §§ 12 und 14 des 
Impfgeſetzes vom 8. April 1874 feſtgeſetzt worden, weil ſie trotz amtlich er⸗ 
folgter Aufforderung den Nachweis nicht geführt hatten, daß ihre ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder geimpft ſeien oder das die Impfung aus einem ge⸗ 
ſetzlichen Grunde unterblieben ſei. Sie trugen auf aa Entſcheidung 
an und wurden durch Erkenntniß des Polizei ters bei dem Königl. 
Kreisgericht zu S. freigeſprochen. Den gegen dieſes Erkenntniß Seitens 
der Polizeianwaltſchaft rechtzeitig eingelegten Recurs hat das Appellations⸗ 
gericht zurückgewieſen, weil das erſt am 1. April 1875 in Kraft getretene 
fung vom 8. April 1874 nur für Kinder im erſten reſp. zweiten und 
für Schüler im zwölften Lebensjahre den Impfzwang ($ 1) und Impfſcheine 
in beſtimmter Form (§ 10) einführe und im § 14 nur die Unterlaſſung des 
amtlich erferderten Nachweiſes der Impfung mittelſt der im $ 10 vor⸗ 
geſchriebenen Beſcheinigung mit Strafe bedrohe, daß aber die in den Jahren 
1870 u. 1871 geborenen Kinder der Angeklagten 5 zu den in §1 Nr. W bes 
ae Kindern gehörten, andererſeits auch noch nicht im 12. Lebensjahre 

tänden, binſichtlich ihrer daher ein Impfſchein nicht verlangt werden könne. 
Die hiergegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde, in welcher Verletzung der 
$$ 12 und 14 des Impfgeſetzes behauptet wurde, iſt vom Obertribunal 
nicht für begründet erachtet und in den Gründen ausgeführt worden, daß 
eine Beſtrafung auf Grund des genannten Impfgeſetzes wegen Unter⸗ 
laſſung des in älteren Landesgeſetzen erforderten Nachweiſes der 1 
nicht ſtattfinden dürfe, und das die Bezugnahme auf die bezügliche ältere 
Regierungs⸗Verordnung bedeutungslos fei weil dieſe Verordnung eine 
Strafbeſtimmung nicht enthalte. 5 

= [Koften der Detention jugendlicher Uebelthäter.] Wie das 
Bundesamt für das Heimathweſen in einer Entſcheidung vom 7. December 
v. 3 ausgeführt hat, iſt die Unterbringung jugendlicher Verbrecher in eine 
Beſſerungsanſtalt als eine ſicherheitspolizeiliche Maßregel anzuſehen, für 
deren Koſten die veranlaſſende Polizeibehörde, nicht der betreffende Armen⸗ 
verband, aufzukommen hat. Ä f 

—r. [Schematismus der öffentlichen evangeliſchen Elementarſchulen 
Schleſiens. Statiſtik. Adreßbuch.] Bearbeitet von Julius Herold, 
Lehrer in Breslau. Zweite Auflage. Breslau. Verlag von Priehatſch's 
Buchhandlung. — Dieſes mit großem dle und ebenſo großer Genauig⸗ 
keit ausgearbeitete Buch enthält eine überſichtliche Zuſammenſtellung aller 
evangeliſchen Schulen unter Angabe der Poſt, der eingeſchulten Ortſchaften, 
des Lehrer⸗Berufungs⸗Berechtigten, Reviſors, Lehrers, Gehalts u. ſ. w., 
nebſt Mittheilungen über Privatſchulen, Waiſenhäuſer und Schul⸗Anſtalten 
für die noch nicht ſchulpflichtige Jugend. Dieſer „Schematismus“ liefert 
einen weſentlichen Beitrag für die Schulſtatiſtik unſerer Provinz. An den 
in dem Buche aufgeführten Schulen, bei welchen das Jahr ihrer Grün⸗ 
dung, die Schülerzahl u. dergl. angegeben iſt, wirken 3370 Lehrer und 
Lehrerinnen, einſchließlich der Diakoniſſinnen und Kindergärtnerinnen. 
Bei jeder einzelnen Stelle iſt das Gehalt, die ſtaatliche aus 

„und Lebensalter des Lehrers, kurz Alles, was für 
Schulperhältniſſe von Intereſſe iſt, aufgeführt. Ein überſichtliches Orts⸗ 
und Namensregiſter, das Verzeichniß der Behörden, In eee 
Seminare u. ſ. w. machen das Buch für den praktiſchen Gebrauch leicht 
verwendbar. Der Sammelfleiß des Herausgebers, der das umfangreiche 
Material mit Unterſtützung der Schulbehörden 5 größten Theil einzeln 
Flanmeßes ce bat, verdiente die vollſte Anerkennung. — Die zweite 

uflage des „Schematismus der öffentlichen evangeliſchen Elementarſchulen 
Schleſiens“ enthält nicht unweſentliche Veränderungen, welche ſowohl als 
Vermehrungen, als auch als Verbeſſerungen anzuſehen ſind. Eine Statiſtik 
der Lehrervereine iſt auch dieſer neuen Auflage beigegeben worden. Jeden⸗ 
falls dürfte ſich das Buch hauptſächlich durch ſeine höchſt praktiſche, über⸗ 
Inne Einrichtung in den Kreiſen, für die es beſtimmt iſt, raſch ein⸗ 
rgern. 


—d. Breslau, 6. Marz. [Vorſchuß⸗Verein des Breslauer Land⸗ 
kreiſes, eingetr. Gen.] Die heute Vormittag 11 Uhr im Hotel de Sileſie 
abgehaltene ordentliche Generalverſammlung eröffnete Gutsbeſitzer Lieute⸗ 
nant Mündner⸗Zedlitz. Der Kaſſirer des Vereins, Kaufmann Kuphal⸗ 
Breslau, erſtattete zunächſt den Jahresbericht pro 1878. Nach demſelben 
betrug am 1. Januar 1878 die Mitgliederzahl 206, mit Beginn des Jahres 
1879 212 Mitglieder. Das Mitgliederguthaben betrug am 1. Januar 1879 
28,563 M. e iſt trotz der vermehrten Mitgliederzahl gegen das Vor⸗ 
jahr um 2633 R. zurückgegangen, was darin feinen Grund hat, daß die 
älteren ausgeſchiedenen Mitglieder ihren Stammantheil von 450 M. meiſt 
voll anal batten, während die neuen Mitglieder dieſen erſt wieder nach 
und nach ergänzen. Vorſchüſſe wurden im Laufe des Jahres gegeben 
647,137 M., 5 0 wurden 428,182 M., jo daß am 1. Januar 1879 
ausſtanden 218,955 M. Die Spareinlagen erreichten im Laufe des Jahres 
die Höhe von 82,361 M. Die Verwaltungskoſten betragen 1931 M. An 
Zinſen wurden im Laufe des Jahres vereinnahmt 9989 Mark. Dagegen 
wurden verausgabt: Zinſen für Spareinlagen, aufgenommene Capitalien ıc. 
6217 M., ſo daß ein Ueberſchuß von 3772 M. verbleibt. Der Vorſitzende 
Kölng vor, an die Mitglieder 4 Procent Dividende ie vertheilen und den 

eſt dem Reſervefonds zuzuſchreiben, welcher Vorſchlag einſtimmig ange: 
nommen wurde. Der Reſervefonds erreichte die Höhe von 2710 M. Hier⸗ 
von werden auf Beſchluß der Verſammlung 1000 M. noch dazu verwendet, 
den Reit der Biel 1. ſchen Forderung abzuſchreiben, obgleich aus der Con⸗ 
cursmaſſe noch eine ſpätere Quote zu erwarten ſei. Von Verluften ſſt, wie 
der Kaſſirer mittheilt, der Verein im vergangenen Jahre oon verſchont 
helden fo. daß, nachdem die früheren Ausfälle jetzt vollſtändig abge⸗ 
chrieben ſind für das laufende Geſchäftsjahr ein günſtiges Reſultat und 
eine höhere Dividende zu erwarten ſteht. — Dem Vorſtande und Verwal⸗ 
tungsrathe wird einſtimmig Decharge ertheilt. — Die aus dem Verwaltungs: 
rathe ftatutenMäßig ausſcheidenden Mitglieder: Oberamtmann U. Cleve⸗ 
Loiſchwitz, Gutsbeſitzer J. Oſtermann⸗Althof⸗Dürr und Gutsbeſitzer G. 
Scholz-Dürrgoy, werden per Acclamation einſtimmig wiedergewählt. 


rrufe. Dieſe letztere, empiriſch auch unzählige Male beim 
Menſchen conſtatirte Thatſache, verbunden mit dem Ufa daß die 


J.] Klang. Die exquiſit kräftige Conſtitution des Patienten und der M 


Application des weißgluhenden Platins im Kehlkopfe durchaus ſchmerzlos 
ift, laßt die galvanokauſtiſche Qperationsmethode, ganz abgeſeben vor den 
Vortheil der denkbar größten Schlankheit, Ae und Dauerhaftigkeit 
der Inſtrumente, als die vollkommenſte für die Kehlkopf⸗Chi 

Und in der That, ſie leiſtet nicht nur daſſelbe, was auch mit Meſſer, 
Schlinge ꝛc. zu erreichen iſt, ſondern ſie leiſtet es beſſer und nicht 
Kun 112 die Fälle, bei denen überhaupt nur fie ausſchließlich Hilfe 

affen kann. 

Einen ſolchen Fall iſt der Vortragende in der Lage, den Fachgenoſſen 
vorzuſtellen, deſſen Intereſſe ſich noch dadurch erhöht, daß hier die galvano⸗ 
kauſtiſche Methode einen Collegen ſeinem Berufe wiedergegeben hat. 

Herr Dr. med. Collenberg lin der Sitzung anweſend) practicirte von 
1872 ab in Chemnitz. Daſelbſt litt er die erſten Winter an z. Th. heftigen 
Bronchialkatarrhen, die meiſt bis zum Frühjahr anhielten. Da 1876 auch 
im Sommer Larynx⸗ und Bronchialkatarrhe auftraten, die aber beim Ver⸗ 
laſſen des ſehr ſtaubigen und raucherfüllten Chemnitz immer ſchnell 
rare fo gab College C. im Mai 1877 die Thätigkeit im genannten 

rte auf und ging, um in beſſeren klimatiſchen Verhältniſſen zu leben, 
zunächſt u adenweiler, dann nach Freiburg i. Br., indeß auch bier 
litt er von November bis Februar 1878 an Luftröhrenkatarrh. Im Juni 
ſtellte ſich Heiſerkeit ein; Anfang Auguſt wurde in Freiburg Verdickung des 
linken falſchen und erhebliche Röthung des wahren Stimmbandes derſelben 
Seite conſtatirt und deshalb mit Sol. arg. nit. touchirt. Letzteres wurde 
nicht vertragen und Patient wurde vom 10. Auguſt ab gänzlich ſtimmlos 
bei gleichzeitiger Schmerzhaftigkeit des Kehlkopfes und leichtem, vorüber⸗ 
gehenden Fieber. Prof. Bäumler befragt, verordnete nacheinander: all⸗ 
gemeine Diaphoreſe, Kataplasmen, Prießnitz'ſche Einwickelungen, Veſicantien, 
Naß Inhalationen, jedoch ohne Bi: Im September ging C. nach 

aden⸗Baden. Daſelbſt behandelte ihn Dr. Frey (fr. Aſſ. von Kußmaul). 
Die Verdickung des Stimmbandes war inzwiſchen erheblich fortgeſchritten. 
Einblaſungen von Tannin wurden nicht vertragen, 8 von 
Badener Thermalwaſſer und bis zum 20. October fortgeſetzte Faradiſation 
änderten nichts. Darauf ſiedelte C. in ſeine Heimath Schleſien über, ob⸗ 
gleich man ihm angerathen, den Süden aufzuſuchen. 

Am 12. November 1878 unterſuchte Prof. Sommerbrodt den Kehl⸗ 
kopf und fand eine hochgradige, weit in den oberen Kehlkopfabſchnitt hin⸗ 
einragende Hppertrophie des ganzen linken 1 7 85 Stimmbandes mit 
dunkelrother . der kranken Partie. Ueber den Zuſtand des linken 
wahren konnte natürlich nichts ermittelt werden. Stimme flüfternd, ohne jeden 
angel 
jedes krankhaften phyſikaliſchen Zeichens in der Bruſt geſtatteten das Leiden 
als ſelbſtſtändiges, locales anzuſehen und die Heilung durch galvanokauſtiſche 
Behandlung zu verſprechen. 

Am 13., 20., 27. November, 5. und 13. December kam Herr C. jedes⸗ 
mal von Warmbrunn hierher und wurden in dieſen 5 Tagen im Ganzen 
13 galvanokauſtiſche Aetzungen vorgenommen, & Th. fuperficielle, z. Th. 
mit Einſenkung des Galvanokauters ins kranke Gewebe. Am 10. Januar 
1879 zeigte ſich das linke wahre Stimmband faſt ganz freigelegt, dadurch 
daß ſich die Retraction des hypertrophiſchen falſchen unter gleichzeitiger Ent⸗ 
färbung deſſelben, bis auf geringe Reſte nahe an der vorderen Com⸗ 
miſſur, vollzogen batte. Die Stimme, welche volle 5 Monate ganz 
gefehlt, war bereits laut und 17 . und nur noch mit einem leicht 
gedeckten Klange behaftet. Einige Aetzungen im Januar haben auch 
die Reſte der chroniſchen Entzündung am Taſchenbande getilgt und das 
Anfang Januar noch roth ausſehende linke wahre Stimmband unter⸗ 
cheidet ſich jetzt am 14. Februar durchaus nicht mehr von dem ge⸗ 
unden der anderen Seite, wovon ſich College C, wie von allen Wand⸗ 
lungen des Prozeſſes ſeit November, durch den Gegenſpiegel 1 hat. 
Dem 3 iſt die Stimme gut und keine weitere Behandlung mehr 
nöthig. Bemerkenswerth iſt noch, daß Herr C. ſeit Jahren nicht mehr einen 
Winter vexlebt hat, in dem er jo wenig gehuſtet, wie den jetzigen. 

Zum Schluß wies Profeſſor Sommerbrodt auf die große Handlich⸗ 
keit und Brauchbarkeit der neueſten von Prof. Voltolini angegebenen Bat⸗ 
terie hin, mit welcher auch der Vortragende jetzt ausſchließlich operire. Er 
müſſe dieſelbe allen praktiſchen Aerzten eindringlich empfehlen zum Gebrauch 
für viele kleinere chirurgiſche Operationen auf Haut⸗ und Schleimhäuten 
(Papillome, Lupus, Teleangiectasien, Ranula, Fisteln :c.), weil viele. Bat⸗ 
terie ſo gut wie gar keine Beſorgung nöthig mache, wie jedes andere In⸗ 
8 et fertig zum ſofortigen Gebrauch ſtehe und von ſehr ausgiebiger 

irkung ſei. 0 

Hierauf berichtete Herr Dr. Bruntzel, I. Aſſiſtent der königl. gynäkolog. 
Klinik. „Ueber ſchwere Ereigniſſe hei Irrigation des puer⸗ 

eralen Uterus.“ Bei der allſeitig anerkannten Bedeutung, die die 

rrigation des puerperalen Uterus, als nothwendige Conſequenz unſerer 

uſchauungen über Sepſis und Antiſepſis, in den letzten Jahren erfahren 
hat, dürfte die Mittheilung des nachfolgenden Falles, zur Illuſtration der 
Gefahren, welche eine unter den größten Cautelen gemachte intrauterine 
Ausſpülung hervorrufen kann, dienen: Das 27 jährige Dienſtmädchen A. L., 
ILpara, tritt am 7. d. M. in die geburtshifliche Klinik als Kreiſſende ein, 
und wird nach kurzer Geburtsdauer von einem ausgetragenen Kinde ſpontan 
entbunden. Das Wochenbett verlief bis zum Morgen des vierten Tages 
völlig normal; da verläßt die Wöchnerin auf Geheiß einer pflichtvergeſſenen 
Wärterin das Bett und berrichtet einige der p. Wärterin obliegende Pflichten. 
Am Mittage tritt ein heſtiger Schüttelfroſt ein, dem ſtarke Kopfſchmerzen 
folgten. Da am Abende deſſelben Tages das Fieber nicht geſchwunden 
war und die Lochien übelriechend zu werden begannen, wurde eine ſchwache 
(1% PCt.) Carbolausſpülung gemacht, nach welcher jedoch kein Fieberabfall 
zu conſtatiren war. Da am anderen Morgen die Verhältniſſe ſich nicht 
3 hatten, wurde eine erneute (1% pCt.) Carbolirrigation gemacht. 
lls ca. 1 Liter davon durchgeſpült war, fing die Wöchnerin ploͤßlich an 
die Augen zu verdrehen, ſtieß einige unarticulirte Laute aus und verlor 
das Bt e Das in den Uterus eingeführte Rohr wurde ſofort ent⸗ 
fernt, ihm folgte eine geringe Menge dünnflüſſigen Blutes. Die ſofort 
eingeleitete künstliche Reſpiration, verbunden mit den ſtärkſten Hautreizen 
und forcirten Aetherinjectionen waren nicht im Stande die Wöchnerin wieder 
zu ſich d bringen. Die 24 Stunden p. m. bon Herrn Prof. Ponfick 
ausgeführte Section ergab völlig negativen Befund. Die Uterusinnen⸗ 
fläche zeigte nicht die Su Spur endometritiſcher Entzündung, ſämmt⸗ 
liche Beckenvenen und Lymphgefäße frei, Herz intact. 

Eine Thromboſe einer Uterin⸗ oder Beckenvene und durch die Frriagtion 
bewirkte Fortreißung des gebildeten Thrombus mit Embolie der A. pulmo- 


irurgie erſcheinen. 


nalis hatte ſomit nicht ſtattgefunden; ebenſowenig eine Luftembolie. Ein 


directes Einfließen des Waſſers in die Venen als Todesurſache war eben⸗ 
falls als Todesurſache auszuſchließen, da die Flüſſigkeit durch den Cervical⸗ 
Canal freien Abfluß hatte, und ebenſowenig konnte bei der Schwäche der 
Löſung an eine Carbolintoxication gedacht werden. Es konnte ſomit der 
Tod nur durch „Schock“ erfolgt ſein. Da es hinlänglich bekannt iſt, wie 
einfache Manipulationen an den Genitalorganen ſchwere Collapszuſtände 
hervorrufen können, ſo iſt der Eintritt dieſer Erſcheinungen bei den Uterus⸗ 
Irrigationen in noch höherem Grade möglich, da hier nicht nur durch die 
Einführung des Mutterrohrs als eines fremden Körpers, ſondern auch durch 
die mechaniſche Dehnung der dee durch den andrängenden Waſſer⸗ 
ſtrahl auf reflectoriſchem Wege va u Silla Reizerſcheinungen hervor⸗ 
gerufen wurden, die einen ſofortigen Stillſtand des Herzens und acute 
Gehirnanämie bedingten und den plötzlichen Tod unter exquiſit ſyncopalen 
Erſcheinungen herbeiführten. Schwere Collapserſcheinungen bei puerperalen 
dart ationen werden von Richter, Küſtner, Herdegen und Fritzſch 
erichtet. Ohne den Werth der intrauterinen Ausſpülungen miscreditiren 
zu wollen, verwirft Redner die methodiſchen propbnlactiicen Irrigationen, 
die in der Praxis doch nicht durchführbar ſind und 2 b nur bei ſtricter 
Indication, ſei es bei Retention von Eihautreſten, die zu ſeptiſcher Reſorption 


1 Hauen ſei es bei necrotiſcher Endometritis oder Verquetſchung bei operativen 


ingriffen, zur Ausführung gelangen ſollen. Spiegelberg. Grützner. 


K. Liegnitz, 6. März. [Poſtaliſches.] Der Spar⸗ und Vorſchuß⸗ 
Verein für Poſt⸗ und Telegraphenbeamte des Liegnitzer Ober⸗Poſt⸗Directions⸗ 
De zählt nach dem Verwaltungsbericht für das Kalenderſahr 1878: 
742 Mitglieder, welche an Spar⸗Einlagen im Laufe des Jahres 27,726 M. 
eleiſtet haben; das Guthaben der Mitglieder einſchließlich Zinſen und 

ewinn⸗Antheil beträgt 99,680 M. und das Vereinsvermögen im Ganzen 
103,194 M. Vorſchüſſe wurden im Laufe des Jahres 311 zum Geſammt⸗ 
betrage von 37,936 M. bewilligt und 8249 Vorſchuß⸗Nückſtände aus 
dem Vorjahr übernommen, dagegen im Laufe des Jahres 38,200 
Mark Darlehen zurückgezahlt. Die Spareinlagen mit wurden 3 Pro⸗ 
cent verzinſt und ergaben außerdem 2 Procent Gewinnantheil, alſo 
zuſammen 5 Procent. Die Vorſchüſſe werden ſtatutenmäßig mit 6 Procent 
verzinſt. Als n beſitzt der Verein 1579 M. Außerdem hat 
der Verein feine Thätigkeit mit gutem Erfolge auch auf die Beſchaffung 
uter und preiswürdiger Lebensmittel, Haus⸗ und ietbißeftagegenftände 

r feine Mitglieder ausgedehnt. So wurden u. A. von den Mitgliedern 
auf vorherige Beſtellung durch Vermittelung des Vereines bezogen: 25 In⸗ 

mente don der hieſigen Pianofortefabrik Selinke u. Sponnagel für 

2,042 M., 9 Nähmaſchinen für 724 M., 1365 Centner Steinkohlen für 


— 


FT 


„ 


70 "Tree 5 
1 


237 M., Leinenwaaren für 991 M., Colonialwaaren aus Emmerich 4368 M. 
iverſe Lebensmittel für 2483 M. ꝛc. 2 3 


X. Neumarkt, 6. — ihen magen 5 Pflaſterung. — Bla 
nirung. — Vortrag. — Leichenwagen.] Durch ein Verſehen in früherer 
Zeit iſt 77 5 Commune nun gehalten, einen n durch Flä⸗ 
miſchdorf bis zu den „langen Brücken“ führenden Weg pflaſtern und im 
Stande halten zu müſſen. Die Sache wird ziemlich koſtſpielig, da mehrere 
Steigungen des Weges planirt werden müſſen. — Auch die ſogenannten 
Thongrubenwieſen werden planirt und die Gräben mit Erde zugeworfen, 
um ſo einen geeigneten Platz für Vollsfeſte zu gewinnen. Die kommende 
Zhierihau wird bereits dort ſtattfinden. — Der dritte Vortrag des Herrn 
Bürgermeiſter Bobertag „über das Handwerksweſen“ war von etwa 500 
Perſonen beſucht und erfreute fih wieder großen Beifalls. Zu dem fol- 
genen vierten Vortrage: „Arbeitszeit und Arbeitslohn“ follen auch die 

amen eingeladen werden. — Erſt ſchien die Anſchaffung eines Leichen⸗ 
wagens hier Schwierigkeiten zu machen und nun beabſichtigen die Schuh⸗ 
macher⸗Innung ſowie die Kretſchmerzeche, jedes für ſich, einen Leichenwagen 
anzuſchaffen, abgeſehen davon, daß von den Confeſſions⸗Gemeinden ein 
ſolcher beſchafft werden ſoll. 


Guhrau, 5. März. [Geflügel⸗Ausſtellung.] Die vom 1. bis 
3. d. Mts. hierſelbſt ſtattgefundene erſte Geflügel⸗Ausſtellung übte, ſei es 
durch den Reiz der Neuheit, ſei es durch wachgerufenes wirkliches Intereſſe 
an hühnerologiſchen Beſtrebungen, eine ſolche Anziehungskraft auf die 
ſtädtiſche und die ländliche Bevölkerung der Umgegend aus, daß in den drei 
Tagen ihrer Dauer gegen 2000 Perſonen das Ausſtellungslocal — den 
Walter'ſchen Gartenſaal — beſuchten. In der That verdient dieſe erſte 
Schauſtellung des noch ſehr jungen Vereins, die in fünf Abtheilungen 
ühner, Tauben, Waſſervögel und Perlhühner, Kaninchen und Zier⸗ und 
ingvögel umfaßte, durch reiche Mannigfaltigkeit, durch ſeltene und edle 
Race, durch ſchöne Exemplare der ausgeſtellten Thiere in hohem Maße, die 
ihr zu Theil gewordene een ne Von den vertretenen Hühner⸗Racen 
ſind beſonders . dunkle Brahma, Cochinchina, Crève coeur, 
Le Mans, Siebenbürger Nackthälſe, Hamburger Goldſprenkel, Silber: 
brabanter, Goldpaduaner und Bantams in mehreren ſehr ſchönen Stämmen. 
Von Tauben find zu nennen: engliſche, deutſche und Prager Kroͤpfer, In⸗ 
dianer, Tümmler in verſchiedenen Sorten, Römer, Malteſer, Hühnerſchecken, 
deutſche und egyptiſche Möpchen, Lockentauben, belgiſche Brieftauben u. ſ. w. 
Beſonderes 0 erregte ein prachtvolles Kaninchenpaar (ſchwarze Lapins 
elier). Zur Verlooſung wurden die meiſten zum Verkauf geſtellten und 
vom Verein für preiswürdig gehaltenen Thiere angekauft. Alsz Preisrichter 
jungirten theils auswärtige, theils heimiſche Sachverſtändige. 


2 Neiſſe, 5. März. Lane Das geſtern Abend hier im lan: 
Stadtbausſaale von m malie Joachim und Herrn Heinrich Barth 
gegebene Concert iſt für uns als ein muſikaliſches Ereigniß erſten Rauges 
zu bezeichnen. Die hohe Stellung, welche Frau Profeſſor Joachim und 
Herr Barth in der Künftlerwelt einnehmen, iſt zu bekannt, als daß es 
nöthig wäre, über die Qualität ihrer beiderſeitigen Leiſtungen zu berichten. 
Es bleibt nur m conftatiren, daß der geräumige Saal mit andächtigen Ge. 
hörern ganz gefüllt war, und daß dieſelben ihrem Entzücken über das Ge: 
botene den rauſchendſten Beifall zollten. Wir rufen dem edlen Künſtler⸗ 
2. unferen tief empfundenen Dank für die reiche Fülle feiner köſtlichen 
aben nach. 


Nachrichten aus dem Großbergogthum Poſen. 

k. Nawitſch, 6. März. [Prüfungen.] Bei der am 3. d. M. unter 
dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn Polte in der bieſigen Real⸗ 
ſchule abgehaltenen mündlichen Prüfung, welcher ſich 6 Oberprimaner unter⸗ 
zogen haben, erhielten 4 derſelben das Zeugniß der Reife. Einer von ihnen 

wurde in Folge ſchwerer Erkrankung und mit Rückſicht darauf, daß feine 
chriftlichen Arbeiten genügten, vom mündlichen Examen dispenſirt. — Vom 
3. bis 5. d. M. fand die Aufnahme⸗Prüfung im hieſigen ſimultanen Se⸗ 
minar ſtatt. Es hatten ſich zu derſelben über 70 Aſpiranten gemeldet, wo⸗ 
von 49 aufgenommen wurden und mu einer in den oberen, 4 in den 
mittleren und 44 in den neu zu eröffnenden Curſus. Wie verlautet, find 
die Leiſtungen der Prüflinge, bis auf die Muſik, gegen früher bedeutend 
befriedigendere geweſen. as dagegen den qu. Unterrichtsgegenſtand an⸗ 
langt, ſo wird die Vorbildung der meiſten Aufgenommenen es wohl nur 
Wenigen möglich machen, der in letzter Zeit über die Ausbildung der Se⸗ 
8 erlaſſenen Miniſterial⸗Verfügung durch den Seminar ⸗Unterricht 
zu genügen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 6. März. eee — Drei Preß⸗ 
prozeſſe.] Der verantwortliche Redacteur der „Schleſiſchen Vollsztg.“, 
Herr Alois Franz Jüttner, ſtand heute unter der Anklage, durch einen 
e ee aus Oppeln das dortige Lehrer⸗Collegium des katholi⸗ 
ſchen e beleidigt zu haben. Der Artikel, unter „Propinzielles“ 
in Nr. 8 vom 11. Januar d. J. abgedruckt, führt die Spitzmarke: „Naivität 
und ſonſt noch Etwas.“ Anſchließend an eine Rede des Gymnaſialdirectors 
Herrn Dr. Wenzel, welche derſelbe bei Einführung eines Lehrers hielt, 
und in der er den patriotiſchen Geiſt der Lehrerſchaft betonte, führt der 
Verfaſſer aus, daß wohl „der unübertroffene Patriotismus jener Lehrer 
tief im Herzen ruhen müͤſſe; denn bei dem Dankgottesdienſt für die Wieder: 
geneſung ar Kaiſers habe die Hälfte der Lehrer in der Kirche 
gefehlt.“ — Herr Director Dr. Wenzel ſtellte Namens und im Auf: 
zu der Lehrer den Strafantrag. Die Beleidigung liegt, wie die 
Anklage ausführt, in dem Umſtande, daß den Lehrern Mangel an 
Patriotismus vorgeworfen, fie alſo in den Augen des Publikums herab: 
geſetzt werden. — Angeklagter iſt zwar nicht ſelbſt Verfaſſer, übernimmt 
aber die volle Verantwortung für den incriminirten Artikel. Er beſtreitet 
das Vorhandenſein einer Beleidigung. — Herr Staatsanwalt Lindenberg 
hält es für ee daß man preußiſche Beamte, und als ſolche ſind die 
Gymnaſiallehrer zu betrachten, beleidige, wenn man ihnen Mangel an Pa⸗ 
triotismus vorwerfe. Sein Antrag geht auf 50 M. Geldbuße eventuell 
5 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof halt den Artikel für ſtrafbar, doch fei 
die Beleidigung keine ſchwere, die Strafe demnach nur auf 20 M. epentuell 
2 Tefängniß en worden. Den Lehrern ſteht die Tenorperöffentlichung in 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ zu. Der ineriminirte Artikel, jo wie die zu 
u Herſtellung erforderlich geweſenen Platten und Formen find zu 


vernichten. 

1 N . Folge des 
Socialiſtengeſetzes 5 ſocialdemokratiſchen Zeituug „Die Wahr⸗ 
heit“, Herr Wilbelm Kubiſch, aus der Unterſuchungshaft dorgeführt. 
K. war bereits wegen mehrerer in früheren Nummern der „Wahrheit“ ab⸗ 
gedruckten Artikel verantwortlich vernommen worden, als er ſich den wei⸗ 
teren Vernehmungen durch die Flucht entzog. Auf Requiſition der königl. 
Staatsanwaltſchaft erfolgte in Kopenhagen ſeine Feſtnahme und alsdann 
= Ueberführung nach den Unterſuchungsräumen des hieſigen Stadt⸗ 
Gerichts. 

K, bisher unbeſtraft, hat ſich heut auf zwei Anklagen zu verantworten. 
Seinen Stand giebt er als „Redacteur“ an; auf die weitere Frage des 
Vorſitzenden nach ſeiner früheren Beſchäftigung lautet die Antwort 
„Tiſchler“ und endlich, „ob er Geſelle oder Meiſter geweſen ſei?“ ſagt An⸗ 
geklagter: „ich war Gehilfe.“ a 

Die Nr. 194 der „Maprheit” vom 21. Auguſt 1878 enthielt eine Cor⸗ 
reſpondenz aus „Kiel, den 14. Auguſt.“ Hierin wurde gemeldet, daß die 
dortige Strafkammer des königl. Kreisgerichts den Redacteur Stönjen und 
Geſchäftsfübrer Bartſch wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 und 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt hahe. Die Milde des Urtheils — fo heißt es weiter — 
findet wohl darin ihre Begründung, daß man es hier nicht mit Social⸗ 
demokraten zu thun hatte; im Kae 0 en Falle da lag es freilich 
anders. — — Es iſt dies eine lächerliche ee zu der Phraſe „alle 
Bürger ba den Geſetzen gleich.“ — Der Juſtizminiſter hat unter 31ʃſten 


Hierauf wurde der letzte ee Nedacteur der in 


Auguſt v. J. den Strafantrag geitellt, weil die Stelle zweifellos den ganzen 
preußiſchen Richterſtand, insbeſondere aber die Strafkammer zu Kiel beleidige. 
Die Nr. 204 vom 1. September v. J. enthalt einen Leitartikel mit der 
Ueberſchrift „Sedan.“ In dieſem Artikel wird das Sedanfeſt einer ſehr 
abjälligen Kritik unterworfen. Zum Schluß heißt es aber: „die Erinnerung 
an die bleichen Schatten der Geſtorbenen bannt uns jede Freunde. Wir 
ee, des vielfach geſtörten Familienglücks — — — — wie die Hinter: 
liebenen 115 die Krüppel vom Vaterlande ſchlecht belohnt, am Bettelſtabe 
dahinwandeln ꝛc.“ > 
Dem Angeklagten wird vorgeworfen, durch vorſtehende Worte erdichtete 
und entſtellte Thatſachen, wiſſend, daß dieſelben entſtellt find, öffentlich ver⸗ 
breitet zu haben, um dadurch Staatseinrichtungen verächtlich zu machen. 
Ri; been! in beiden Fällen als Verfaſſer. Die Notiz aus Kiel 
abe er ledigli 
ſei. Angeklagter behauptet, es ſeien ſeitens der Gerichtshöfe Ausnahmen 
emacht worden, ſobald der Angeklagte ein Socialdemokrat eee 
fährt als Beweis dieſer Behauptung zwei Beiſpiele (Majeſtätsbeleivigungs⸗ 


einer dortigen Zeitung entnommen, welche ſtraflos geblieben 


proceſſe) aus Breslau an. Der Beweis mißglückte Ihm aber vollſtändig: 


denn einmal erkannte die Criminal⸗Deputation auf Freiſprechung, trotzdem 


Angeklagter ſich zur Socialdemokratie bekannte, im anderen Falle machte 


der Herr Staatsanwalt die ſocialdemokratiſchen Irrlehren als Strafmil⸗ 
derung für den Angeklagten geltend. — Was die Verlegung des § 131 des 
Strafgeſetzes durch den Artikel „Sedan“ anlange, f behauptet Angeklagter, 
es wären dort nur wahre Thatſachen aufgeſtellt. Der Herr 
Staatsanwalt tritt dieſer Meinung entgegen. Beſonders die In⸗ 
validen, Wittwen und Waiſen der Gefallenen aus dem Kriege 1870071 
würden reichlich unterſtützt, die Mittel gewähre der Reichs⸗Invalidenfonds. 


Es ſei unwahr, daß jene Tapferen mit dem Leierkaſten oder in anderer“ 


Weiſe ſich ihren Lebensunterhalt erbetteln müßten. Er beantragt eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 3 Monate Gefängniß. — Angeklagter ergeht ſich des Län⸗ 
DER über den Milliardenſegen, als die alleinige Urſache der ungeheuren 
eberproduction und der 175 Geſchäftskriſis. 5 
Der Gerichtshof beſchließt für beide Vergehen 10 Wochen Gefängniß. 
Die Strafkammer zu Kiel erhält das Bent den Tenor des Erkenntniſſes 
im „Reichsanzeiger“ zu veröffentlichen. Angeklagter habe durch ſein heu⸗ 
tiges Verhalten gezeigt, daß er die ganze Tragweite jener Artikel wohl zu 
würdigen verſtand, er war demnach mit Gefängnißſtrafe zu belegen. 


[Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wahl des Freiherrn v. Tſchammer 
auf Dromsdorf zum Kreis⸗Deputirten der Kreiſes Striegau. 

Uebertragen; Dem Paſtor Glatzer zu Laskowitz die Local⸗Inſpection 
über die neu gegründete 0 Schule zu Neuvorwerk, Kreis Ohlau. 
Dem Diakonus Fenger zu Poln.⸗Wartenberg die Local⸗Inſpection über die 
evangeliſchen Schulen in Mittel⸗ und Otto⸗Langendorf. Groß⸗Woitsdorf, 
Ober Stradam, Biſchdorf, Rudelsdorf und Schreibersdorf, Kreis Wartenberg. 

Beſtätigt: Die Vokation für den Oberlehrer Dr. Burger und für den 
Lebrer Scholz an der Realſchule am Zwinger zu Breslau. 

Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Reimann zu Ratibor zum Kreis⸗ 
richter bei dem ag zu Lüben. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Baſtian zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Sagan mit der Funktion als Gerichts⸗ 
Commiſſar zu Halbau. Der Referendar Hanke zu Glogau zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor. Der Rechts⸗Candidat Cirn von Terpitz zu Liegnitz zum Referen⸗ 
dar. Der Civil⸗Supernumerar Müller zu Glogau zum Bureau⸗Diätar bei 
dem Kreisgericht zu Löwenberg. Def Hilfsunterbeamte Andretzki zu Halbau 
definitiv zum Boten, Exekutor und Gefangenenwärter. Der Hilfsunter⸗ 
beamte Königsberg zu Friedeberg definitiv zum Boten und Exekutor. Ver: 
ſetzt: Der Bureau⸗Diätar Klemmt zu Löwenberg an das Kreisgericht zu 
Lauban und der Bureau⸗Diätar Fiſcher zu Greiffenberg an die Gerichts⸗ 
Commiſſton zu Haynau. — Ausgeſchieden: Der Kreisrichter Geisler zu 
Carolath behufs ſeines Uebertritts in die Communal⸗Verwaltung und der 
Hilfsunterbeamte Werner zu Carolath Se feines Uebertritts in den 
Eiſenbahndienſt. — Entlafjen: In Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes 
der Gefangenen⸗Inſpector Menzel in Glogau. 


Sprechſaal. 


Anläßlich des von uns im Sprechſaal aufgenommenen Artikels 
„Zur oberſchleſiſchen Landesverſammlung“ ſind uns die beiden nach⸗ 
folgenden Entgegnungen zugegangen, welche wir an dieſem neutralen 
Orte der Zeitung gleichfalls zum Abdrucke bringen, indem wir zugleich 
bemerken, eine weitere Polemik in dieſer Frage in den Inſeraten⸗ 
theil verweiſen zu müſſen. 


Zur Getreidezollfrage. 

Den Ausführungen in Beziehung auf den Getreidezoll, enthaltend in 
dem Artikel, betitelt: „Zur oberſchleſiſchen Landesverſammlung“, muß ich, 
weil durchweg unrichtig, hierdurch entgegentreten. 

Vorerſt möchte ich mich jedoch gegen die höhniſche Bemerkung des Autors 
über den gutmüthigſten internationalen Händler, welcher im Schweiße ſeines 
Angeſichts ſich bemüht, durch i Imports aus dem Auslande den be⸗ 
drängten Conſumenten unter die Arme zu greifen, verwahren und würde 
ten haben, daß derſelbe ſchon aus dem Grunde, daß ihm nicht Partei⸗ 
ichkeit vorgeworfen werden könnte, dieſen e ee Seitenhieb 
unterlaſſen hätte. Da der Bergwerksbeſitzer in Oberſchleſien feine Koblen 
oder Erze nicht des humanen Zweckes willen, um eine gewiſſe Anzahl von 
Arbeitern beſchäftigen zu können, fördern laßt, ſondern lediglich um fernen 
Nutzen dabei zu finden, ſo darf auch dem Getreidehändler ſeine Thätigkeit 
nicht vorgeworfen werden, welche direct wohl feinen Profit bezweckt, in: 
direct aber dem Lande billige Lebensmittel verſchafft. Jedenfalls hat die 
Thätigkeit der Händler und die große Ausdehnung des Getreideverkehrs 
am meiſten dazu beigetragen, daß der früher ſo beliebte Kornwucher für 
immer aufgehört hat. . 

Jene hoͤhniſche Bemerkung iſt aber um fo ungerechtfertigter, als dieſelbe 
lediglich in jenem Märchen der „Nordd. Allgem. Ztg.“ von dem fabelhaft 
billigen Steppenbezuge aus Rußland ihre Stütze fand, von welchem in dieſer 
Ware erſt letzthin nachgewieſen wurde, daß ſolchem jede reale Baſis fehlt. 
Wäre der Autor des gedachten Artikels nicht bloßer Theoretiker, ſondern 
mit den wirklich beſtehenden Verhältniſſen des Getreidebandels vertraut, ſo 
würde er wohl wiſſen, daß an keiner ruſſiſchen Eiſenbahnſtation 1000 Klgr. 
Roggen für 15 Rubel zu kaufen ſind und daß eine Fracht von 200 Mark 
für den Waggon von 10,000 Klgr. aus dem Innern Rußlands ein 
Nonſens iſt. Damit derſelbe über die ui), Getreidefrachten mehr Klarheit 
erlange und jenes Märchen des officiöfen Blattes nicht immer wieder als 
Beweis für unrichtige Behauptungen dienen könne, führe ich einige Fracht⸗ 
ſätze der nicht gar ſo weit von uns entfernten Stationen Rußlands hier⸗ 
durch an. Es beträgt beiſpielsweiſe die Fracht von den der Galiz. Carl⸗ 
Ludwig⸗Bahn zunächſt gelegenen größeren ruſſiſchen Stationen Dubno, 
Rowno, Berryczew je 303%, 331 und 423% M. und von einem Haupt: 
bezugsorte des ruſſſſchen Roggen, von Kiew, 438% M. per 10,000 Klar. 
frei Breslau. Für die beiden größten Abladeſtationen Rußlands, Kursk 
und Orel, ſtellt dieſelbe ſich noch weſentlich theurer. 

Der Referent würde ſeine höhniſche Bemerkung aber ſicherlich nicht aus⸗ 
ene haben, wenn er gewußt hätte, daß man 1000 Kilogr. ruſſiſchen 

oggen nicht blos nicht mit 49,70, ſondern ſogar mit 100 Mark ſchwer loco 
Oder⸗Ufer liefern kann. 

Was nun die zur Begründung des Getreidezolles ferner angeführte Be: 
bauptung betrifft, daß der Zull nicht uns, ſondern lediglich den fremden 
Lieferer treffen würde, ſo iſt dieſelbe ee; unrichtig. Denn das ruſſiſche, 
rumäniſche, ungariſche und galiziſche Getreide, welches durchaus nicht, wie 
der Referent meint, auf Deutſchland allein angewieſen iſt, ſondern ſeinen 
Weg zumeiſt nach England, Frankreich, Holland, Skandinavien und der 
Schweiz nimmt, wird nach Einführung des Zolles nur dann nach Deutſch⸗ 
land importirt werden, wenn die Getreideſteuer ihren Regulator in den 
Getreidepreiſen gefunden haben wird, ſonſt iſt der Fremde bei billigen 
Preiſen nicht im Stande, ſeine Waaren abzugeben. Vergeſſen wir doch 
nicht, daß der fremde Producent nach Abzug der ſo bedeutenden Eiſenbahn⸗ 
fracht wenig genug für fein Getreide erhält, und daß ihm als ultima ratio 
auch noch der Seeweg mit ſeiner enorm billigen Fracht übrig bleibt. Es 
wird alſo entſchieden nur der Conſument und nicht der Fremde den Zoll 


tragen. Namentlich würde dies aber beim Roggen der Fall ſein, welchen 


wir unter allen Umſtänden vom Auslande beziehen müſſen und wobei nicht 
wir dem Auslande die Preiſe dictiren können, ſondern das Ausland uns 
Vorſchriften in Betreff der Preiſe machen kann. 5 
ie wenig die Mitglieder der Tarif⸗Commiſſion übrigens von den realen 
Verhältniſſen des Getreidehandels Kenntniß haben, beweiſt die Thatſache, 
daß für Mais, welcher im Inlande nicht erzeugt wird, alſo nur von aus⸗ 
wärts bezogen werden kann, ein Zoll von 25 Pf. per Ctr. feſtgeſetzt worden 
iſt. Es würde den Landwirthen alſo durch den von ihnen hervorgerufenen 
chutzzoll ein denſelben unumgänglich nothwendiger Futterſtoff, welcher ſich 
von Jahr zu Jahr mehr bei uns einführt, um ca. 5 pCt. vertheuert werden. 
Ich glaube jedoch, daß alle Unterſuchungen über das Für und Wider 
des Getreidezolles nur von akademiſchem Werthe ſein werden, denn der 
Reichstag wird, ſelbſt wenn er auf ein Compromiß eingehen ſollte, Getreine: 


Turn 


zölle niemals bewilligen. 


Zur oberſchleſiſchen Sanbes-Berfommking, 
Ueber Schutzzoll und Freihandel mag Jeder feine eigene Anſicht haben 
und ſie geltend zu machen ſuchen. 
Geſchieht letzteres in der Oeffentlichkeit, jo mögen aber auch nur ehr⸗ 
liche Mittel zur Anwendung kommen. \ 

Wenn jedoch der Schutzzöllner, der im Sprechſaal in Nr. 105 unter dem 
ſeudonym M. L. aus Koͤnigshütte auftritt, die Zeiten der Gracchen als 
elag für 1 ſchutzöllneriſchen Ideen anführt, ſo iſt dies einfach eine 

Geſchichtsfa jun denn man kann von einem Manne, welcher ſolche wuch⸗ 
n 14 55 ae t, nicht vorausſetzen, daß er mit der römiſchen Geſchichte 
nicht vertraut ſei. 

Zur Zeit der Gracchen gab es keinen „Kleinbauer“ in Rom, weil ſich 

eben der Grundbeſitz nur in den Händen einer kleinen Anzahl von Opti⸗ 
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maten befand: ks konnte daher auch der „Kleinbauer“ nicht der „Freien 
Concurrenz“ zum Opfer fallen. 2 PR 

Um dieſes Uebel an der Wurzel anzugreifen, feste Tiberius Gracchus 
im Jahre 132 v. Chr. die Erneuerung des liciniſchen Ackergeſetzes durch, 
nach welchem kein roͤmiſcher Bürger mehr als 500 Morgen Staatsländereien 
auf feinen eigenen Namen und 250 Morgen für jedes in feiner väterlichen 
Gewalt ſtehende Kind beſitzen ſollte. — Soviel wenigſtens zum Schutze der 
biſtoriſchen Wahrheit! R. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 6. März. [Börf 5 Der Verlauf der heutigen Börſe lieferte 
den Beweis, daß die Spannkraft der Speculation im Erlahmen iſt, denn 
ohne daß beſondere Gründe dazu vorlagen, zeigte ſich ſchon bei Eröffnung 
des Geſchäftsverkehres die Stimmung gedrückt. Aus Wien und Peters⸗ 
burg lagen zwar Nachrichten, zum Theil durch Privatmittheilungen ver⸗ 
breitet, vor, auf welche man auch die matte Tendenz zurückzuführen ver⸗ 
ſuchte; indeſſen hätte die Speculation dieſelben ganz unbeachtet gelaſſen, 
wenn die Geſammthaltung überhaupt eine feſtere geweſen wäre. Die 
Bilanz der öſterr. Creditanſtalt hat ihren Einfluß eingebüßt; der Cours⸗ 
ſtand der Actien umſchließt ſchon ein zu hohes Agio, als daß auch das 
an ſich ganz günſtige Geſchäftsergebniß, das jenes Inſtitut pro 1878 auf⸗ 
zuweiſen in der Lage iſt, noch den Inpuls geben könne zu einer fork⸗ 
geſetzten Erhöhung der Notiz für Creditactien. Es ſoll hiermit indeß nicht 
geſagt 10 daß eine weitere Coursſteigerung für Creditactien unwahr⸗ 
ſcheinlich oder unmöglich wäre, eine ſolche wird jedoch ausgeſchloſſen bleiben 
müſſen, jo lange das ganze Börſengeſchäft ſich eigentlich nur um Creditactien 
dreht. Zu einer ausgiebigen Hauſſebewegung iſt es erforderlich, daß die 
Speculation ſich auch anderen Gebieten zuwendet. Oeſterr. Ereditactien 
hielten ſich heute unter geringen Schwankungen einige Mark unter geſtrigem 
Niveau, Franzoſen blieben faſt unverändert aber ſtill, Lombarden waren 

ganz vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren nur mäßig 
belebt, meiſt aber recht feſt. Bevorzugt zeigten ſich Galizier und Dux⸗ 

Bodenbacher. Von den localen Speculationseffecten zeichneten ſich Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile durch regeren Verkehr aus; dieſelden notirten per ult. 
134,25.—133,75—134,25, Laurahütte per ult. 67—66,90—67. Für aus⸗ 
ländiſche Staatsanleiben war die Stimmung recht feſt, doch blieb der Ver⸗ 
kehr ganz unbedeutend. Ruſſiſche Werthe gedrückt. 5proc. Staatsanleihen 
per ultimo 85 —86, Ruſſiſche Noten per ult. 1984,—198—98} 
prämie 200/2), per April 199—1984—199 (Vorprämie 202½/ J). Preu 

Staatspapiere ſehr ruhig. . weniger feſt. Andere deutſche 
Fonds unbelebt. Dagegen zeigte das Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten 
größere Regſamkeit, beſonders Rheiniſche öproc. (neue), Bergiſche 3 / proc. 
A. und B., Dresdener 4 proc. beliebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
ſtagnirte der Verkehr fast gänzlich. Die Stimmung war aber im 
felt. Per ultimo notiren: Bergiſche 77,60, Köl⸗ 
105,10 105, Rheiniſche 107,10. Potsdamer ſteigend, Anhalter 
und Stettiner gut behauptet. Halberſtädter ſchwächer. Gotthardbahn 
beliebt. Bankactien blieben faſt ganz ohne Geſchäft. Big Umfag 
fand zu höherem Courſe ſtatt in Leipziger Creditb., Sächſiſcher Bank, Weir 
mariſcher B. und Kölner Wechslerbank. Angeboten und in den Notirungen 
weichend waren Preuß. Bodencreditb., Baſeler Bankverein, Spielhagen u. 
Pommerſche Hypothekenb., Induſtriepapiere etwas belebter. Simon Holz⸗ 
arbeit beſſer, Oranienburg chemiſche Fabrik höher, Charlottenburger Pferde⸗ 
babn weichend, Brauerei Königſtadt beliebt, Birkenwerder zog etwas an. 
Oberſchleſiſcher Eſſenbabnbedarf niedriger. Montanwerthe in guter Frage, 
Bergiſch⸗Märk. Bergwerk, Brannſchweig. Kohlen, Annener Gußſtahl, Bo⸗ 
chumer Bergw., Hibernia ſteigend; 1 Gelſenkirchen, Berzelius, Dort⸗ 
munder billiger erhältlich. Wenig Verkehr in fremden Wechſeln. Der Geld⸗ 
ſtand in London, welcher ſchon ſeit der vorigen Woche eine kleine Ver⸗ 
11 deigt, erklärt es, daß auch heut der Wechſelcours auf London etwas 
höher iſt. f 

Um 2% Uhr: Schwach. Credit 418,—, Lombarden 114,50, Frans 
ofen 429,—, Reichsbank 153,—, Disc.⸗Commandit 134,25, Lauras 
bitte 67,—, Türken 12,75, Italiener 76,40, Oeſterr. Goldrente 65,75, Un⸗ 
gariſche Goldrente 73,90, Oeſterr. Silberrente 55,—, do. Papierrente 54,80, 
5% Ruſſen 86,—, Köln⸗Mindener 105,—, Rheiniſche 107,10, Bergiſche 
77,60, Rumänen 29,10, Ruſſiſche Noten 198,50, Orient —.—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,90 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup, 173,90 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prioritäten 
4,155 bez., do. Papier⸗Dollars 4,155 bez., 6% New⸗Hork⸗City — bez. 
Ruf). Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 2 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. Nauf 
verl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,54 bez., 22er Ruſſen ——, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— 1 Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
mini = Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
20,445 bez. 


London, 6. 1 8957 
Notenumlauf 29,334,000 Pfd. St., Baarvorrath 32,615,000 Pfd. St., Porte⸗ 
feuille 23,719,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 29,356,000 Pfd. St., 
Guthaben des Staatsſchatzes 8,899,000 Pfd. St., Notenreſerve 16,951,000 


fd. St. 
Silber 4074. Banteinzahlung 59,000 Nip. St. 


Berlin, 6. März. [Producten-Beribt.) Das Wetter iſt verän⸗ 
derlich, die Luft ziemlich mild. Der heutige Markt eröffnete in eher feſter 
Stimmung, aber es war bezüglich Roggen wenig Kaufluſt für Termine be⸗ 
merkbar, ſo daß die geſtrigen Preiſe bei beſchränktem Umſatz ſich nur eben 
behaupten konnten. Loco iſt heute ziemlich viel Angebot bequem unter⸗ 
gebracht worden, beſſere Preiſe ließen ſich freilich nicht erzielen. — Roggen⸗ 
mehl unverändert. — Weizen eher etwas höher einſetzend, iſt durch Reali⸗ 
firungen per Frühjahr zum Rückſchritt genöthigt worden. Offenbar iſt die 
Neigung ſehr verbreitet, den im April zu gewärtigenden Lieferungen aus 
dem 1 0 gehen. — Hafer loco etwas feſter. Termine unverändert, 
ſtill. — Rüböl auf nahe Sichten ziemlich feſt, aber wenig belebt, Herbſt 
unbeachtet. — Petroleum behauptet. — Spiritus matt, Preise neigen ab⸗ 
wärts, der Umſatz iſt recht ſchwach. 0 . 

Weizen locs 150—188 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
defecter weißer poln. — ab Bahn bez. per März — M. bez., per April⸗ 
Mai 176—175 M. bez., per Mai⸗Juni 179—178½ M. bez., per Juni⸗Juli 
183—182 M. bez., per Juli⸗Au ust 1857—1847% M. bez., per September⸗ 
October 188—187 M. bei: Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 
— Roggen loco 115—128 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſ. 115—118 M., inländiſcher 121—124½ M., feiner inländiſcher — M. 
ab Bahn bez. per März — M. bez., per April⸗Mai 122½ M. bez., per 
Mai⸗Juni 122½ M. bez., per Juni⸗Juli 124 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
126—125% Mark bez., per September⸗October 128½—127½ Mark b 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 105—183 
Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 118—123 M. nach Qualität 
e ungariſcher 119—119/½ M. ab Bahn bez. — Hafer loco 96 bis 
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Ganzen recht 
niſche 


o 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100 


bis 113 M. bez., ruſſiſcher 100-112 Mark bez., pommerſcher 106—115 


M. bez., ſchleſiſcher 110—118 Mark bez., böhmiſcher 110118 M., feiner 
weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 116—119 M. ab Bahn bez., er 


Naar — Mark bez., per April⸗Maf 115% M. bez., per Mai⸗Juni 117% 
Mark bez., per Juni⸗Juli 120 Mark bez. Gel. — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Erbſen, Kochwaare; 132 bis 190 Mark, Futterwaare: 
115 bis 131 M. — a pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. O: 24,50 bis 23,50 Mark, Nr. O und 1: 23,00—22,00 Mark bez. 

1 e pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 19,25—17,7 

M. bez., Nr. O und 1: 17,50 bis 16,50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1: incl. Sack per März 17,25 M. bez., per 7 
17,25 M. bez., per April⸗Mai 17,35 M. bez., per Mai⸗Juni 17,45 M. 
bez., per Juni⸗Juli 17,55 M. bez., per Juli⸗Auguſt 17,75 M. bez., per 
September⸗October — Mark bez. Gekündigt — Centner. eee 
— Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 58,3 M. 
bez., per März 58,5 Mark bez., per we 58,5 M. bez., per April⸗ 


Mai 58,6—58,8—58,7 M. bez., per Mai⸗Juni 59—58,9—49 M. bez., per 
September⸗October 60,8 60,7 M. bez. igur 

preis — M. — Leinöl loco 59,5 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 
Faß 21 M. bez., per März 20,4—20,3 M. bez., per März⸗April 20,3 M. Br., 
ver April⸗Mai — M. bez., per Septemher⸗October 23,5 M. bez., per Auguſt⸗ 
December — M. bez. Gekündigt — Ctr. — Kündigungspreis — Mark. 


4 (Vor⸗ 


ekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 


[Bankausweis.] Totalreſerve 18,281,000 Pfd. St., 5 


— 


Spiritus loco ohne Faß 51, Mi. bez., per März 51 M. bez., per März⸗ 


April 51 M. bez., per April⸗Mai 52,2—52 M. bez., ver Mai⸗Juni 52,4 
bis 52,2 M. bez., per Juni⸗Juli 53,3 —53 M. bez., pe 


M. bez., per Auguſt⸗September 54,6 — 54,4 Mark bez. Gekündigt — Liter. 


Kündigungzpreis — Mark. 


li⸗Auguſt 54,3 —53,99 


i F En; \ g 3 N l J I j 5 st) 
weder durch formelle Erklärungen oder durch eine Bill ad hoc eine are 4705 By A R e en 
proviſoriſche öſung der noch offenen Fragen in den Angelegenheiten Angeboten. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 52, April⸗Mai⸗ 
Bosniens den Legislativen vorzuſchlagen. Definitive Maßnahmen ſeien] Lie erung 5X, 


Berliner Börse vem 6. März 1879. 


f N 5 J Weizen locs 
i lativen vorbehalten. 6. März, Vorm. 11 Uhr. [Producten markt. 

Fends- und Geld- Course. Weohsel-Coures. dabei natürlich ausgeſchloſſen und eee Ä 1 5 daß Tree e Termine rubig, der Fallebe 8, 50 8d. s, 56. Br. 
Oomsoiiäirte Anleihe ie o e MO Fr. .. J Esse „ Keichs⸗Finanzminiſter Hofmann erklärte: Die Zeitungen } — Hafer per Frühjahr 5, 45 Gd., 5, 50 Br. — Mais (Banat) per Früh 
Consolidirte Anleihe "414 109,10 6 E die bosniſche Commiſſion zu exiſtiren aufhoͤrte und er die Competenzen jahr 4 90 Gb., 4 95 Br. — Wetter: Schön. 5 

„„ g 5 ätte, für vollſtändig unbegründet. Die Come] "ggrig, 6. Marz, Nachm. [ Productenmarkt.] (Schluß bericht) 

— GRI0-be Petersburg 100 SE... 3 . [197.40 ba derſelben 1 2 . des Organ der gemeinſamen Regierung] Weizen feſt, per März 27, 50, per April 27, 75, per Mai⸗Juni 28, 17 

Berliner Stadt-Oblig f lte de Fier 100 21 . 6 2% fas e miſſton beſtehe alt berathendes Org r. Mai⸗Auguſt 28, 25. Mell feſt, ver März 60, 00, per April 60, 25, 

een UNE e e — 44 ie vor in ihrer früheren Zufammenfegung fort. e Aug 61, 00. Müböl feit, der Man 84, 25, 

Bde fi. 5 u ach gien 0 März. Meldung der „Polit. Corr.“ aus Konſtantinopel: per Ait 84. 75 5 Re 25, per September⸗December 86, 50. 
Pommersche . 3% 89, T i 8 „Polit. — 5 ö 1 April 84, g „25, be 
70 a = 9 10280 de ES AR be Gent. Br. 174,55 ba Die Spannung zwiſchen den Bulgaren und 9 5 ern Spiritus fe, De an, 55, 50) aber Mai⸗Auguſt —, —, per Septbr.⸗ 
„ 1. rd. di FE ne) 20 bad |do.Silbergd — — 2 > rativen ropaganda der b 5 7 etter: Regen. a 

. 5 8570 2 GV 8 Im re = — 55 Se ei e En Deren re A 9 . me rer ru, I 1013 vr, Min 

a  Geakas 855 Tg sennann-Stamm-Actien. Bulgaren 2 h ) 100 Kllgr. 50, 25, Nr. 7/9 pr. März 56, 50. - e 

7 . 9555 de e Ben ne 72752 ſionen als unausbleiblich angeſehen. Die Bulgaren Be gen Zuder Ara Ar. 3 95 100 Klgr. per Marz 60, 50, per April 60, 75, 

Saanen 807 b. Auchen-Mastricht. ai wien. offen mit den Albaneſen in Epirus und haben den Letzteren bewaffnete her Dar auf 15 2. a RAZER N 
OBOnScEö. cr... * Berg.-Märkische. . 2 Ne. * 2 ntwerben 8 f N . 5 

nn e eee eee Hilfe angeboten. Ab 0 en, del. Hafer befeſſigt. Gerfte gefragt. 

3 Kais 0 ba Berlin Dresden 32 * . Peſt, 6. März. Der Budgetausſchuß der ͤſterreichiſchen Delegation eee en A eee 4 ir 30 Min. [Betroleum 

A (Schlesische ... In e ee, l | je 1900 b verhandelte über die Reſolution des Delegations⸗Mitgliedes Sturm, Markt.] SSchlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 22 4 vez. 15 N 

Balerische Anleihe 110 5 big Peck Seele. 1% — |4 | 8973 di welche die Regierung auffordert, die für die Occupation bewilligten per April 22% Br., per September 24¼ Br., per September⸗December 25 

Sechs Bente von 181018 7 13,70 bz  [Böhm. Westbahn.) 5 5 4 | 800 , | Gelder nicht für Adminiſtrations⸗ oder Inveſtitions⸗Auslagen zu vers | Br. — Weichend. . 7 
— kann» 6 fete aunden : 8% S f ige % wenden und bis zu der verfaſſungsmäßigen Bewilligung ſolcher Aus: See ee Petroleum rubig. (Schlusbericht. 

e e e e Caf Cell kadt B 98 — f 4456 be, lagen Staatsmittel zu Adminiſtratlons⸗ und Inveſtitionszwecken für 8 1 Ro Pat per April 8, 90, per Mai 9, 00, per Auguſt⸗ 

. ee le e e aue eee dab 10 „ ln Bosnien und die Herzegowina nicht flüſſig zu machen. Nach der pl 9,50. „90, 

00 , a 8 — 

. Kaschen.öderberg] 4 2 f | 280 e Debatte und nachdem die Sitzung behufs Besprechung der Ausſchuß⸗ TEA ii derne Un eulen Act; er ber 
eee F 182.00 = mitglieder kurze Zeit unterbrochen war, vi der ee b e ur en 5 Anker ie bei mäßigen Angebot Preise 

r e , Imark-Bosuer . f | 2140 b. il ſeiner Reſolution aufrecht, zog dagegen den zweiten The f 

ine dee, | 4 IM: 58 — warn 5 5 f urück daß in den Bericht ein Paſſus auf- unbefändert. bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 

do. B. Pb. 4½ 94,75 bz Mainz Ludwigsh. 5 — 4 | 66,75 d unter der Vorau ſetzung 3 „ ; Weizen, ei 0 9 10 16.00 bis 16.80 
Deutsche: Mp. un 5.106,80 das Niederschl., Mark. 86 — au 42440 Da genommen werde, welcher beſage: „Nach den Erklärungen der Re⸗ ſiſcher weißer 14,00 bis un: ne gelber 13,90—16, 2 
e, , en | neh en = eis, gierung glaube der Ausschuß von der Beantragung ber F re unlitrien?prebaienn, pr. 100 River. 10,30 His 11,20 
de dsa. & 11 2% 9000 ba et, Korimenml 46 S [8 10100 Br über die Competenz zur Geldbewilligung für Adminiſtratlons⸗ un 5 150 Malk eenddde Sorte Aber Worte Baze i i 
oak. Ara an | Oeat.Südb.(Lomb.)| 0 9 f 4120 Inveſtitionszwecke in Bosnien und der Herzegowina abſehen und ſich Gerſte 00 ach gefragt, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 13,40 Mart, weiße 

. 106 1800 ba@ ebe süan, 8, . 1 109,00 ba in d Berichte auf Conſtatirung der Anſicht beſchränken zu können, 13,30—14,20 Mart. b 15 ia 

un db. Hyp. schuld. do.)5 10,0% bz Rechte-O.-U.-B. . .| 6½ 1 80 bzG in dem 1 u 5 5 ltu pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00 — 10,60 bis 

Er. bl. Nord. Ge „ 182 da daß die Entſcheidung der Competenzfrage beiden Legislatiben zuſtehe. Hafer in ruhiger Haltung, pr. 

ee e, 81555 e der Mfimmung wu Sine heil Der en e eee e e ee am Rlsge: 10,00--10,0--11,00 Mark, 

er F Em 5 [10804 be män.Eisenbahn| 2 | — |4 d ba de Paſſus mit allen Stimmen gegen die Stimme de 4 5 t behauptet, pr. 100 Nllogr. 11,60—12,80—14,00—1, 
äm.-Pf. I. Em. 5 108, ba Human. Eisenbahn] 2 4 29% vorſtehen e 0 U Er en gut behauptet, 

. l. 70 ce 2% 4% 4 108 b. |girten Dunaſewskt angenommen. Der zweite Theil der . Mart, Victoria⸗ 1480 —16, 100 5 50 Dart 8 

eee |imurte dan wenge Der Rüge ee Big e Laß nen 4580 yo 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,0 — 8,10 Mart, 

Meininger Präm.-Pfdb,|4 110,25 1 Warschau-Wien. — 71 für das Plenum erwählt. 8 e ung Sonnaben „ än ‚ pr. 

BL nn Eisonvahn-Stamm-Prlorität-Aotlen. | Synntag, en Kälogr. 10,0—11,09-11,60 Marl. 

jod-Ored-Pran fe a gerd Bettes F [8 3118 b Bern, 6. März. Laut dem „Bund“ ift die finanzielle Lage der ra 100 Kilogramm netto in — PL, 

ae 0 d 404% 98.70 G Halle Sokau ub. 0 s [5 8880 br Gotthardbahn geſichert, indem ein Bankeonſortium die Einzahlung des Schlag⸗Leinſaat 25 50 3 50 2:50 

PPC — * — ?2öÜ I interraog sss p 

Ausländische Fonds. Hannover-Altenb.] 8 [0 |5 100 ds noch ausſtehenden Reſtes von Actien vierter Rate garantirte und zu⸗ Bier ſe . 2 80 * 22 — 

TVC gleich auch die noch zu placirenden 6 Millionen Obligationen erſter 8 3 15 5 15 = 
40. 1 l. 1 ee | 314 3½ 3½ 78,50 620 k feſt übernahm. indotter 20 — = 7 

a 4 0 IMagdeb.-Halborst Ba | 3a 780555 Hypothek fe Leindotter . 6.406,70 Mark. 

do. Papierrente. . . 4½ 85.00 0 ee 5 | 89,75 ba Brüſſel, 6. März. Repräſentanten⸗Kammer. Fröre-Orban er: Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 6, f ar 

r Präm.-A -— Ostpr. Südbahn 5 5 5 113˙50 6 ru = . 3. t } der Re- Seint ch ut preishaltend pr. 50 Ki ogr. 8,30—8,80 Mark. 

do. Lott.-Anl. v. 60% 11180 8 Bechte-O.-Uru..| 8 . 18 81,75 d klärt auf eine Anfrage, die Nachricht von einem zw ſchen de - einkuchen g h ine Qualitäten beachtet, 

dee ber Late. f. ne ges Ban 6 167 528 gierung und dem Vatlean erzielten Einverſtändniß über die Unter⸗ hi nen N ee ol ee pr. 50 Kilogr. 

FETT haltung eines Geſandten bei der Curie ſel unbegründet. Die Sach. |yt: 5 Rilogr. 0 Mart, hochfeiner über Non 

Ne 1875 | 67,30 bz Bank-Papiere. WERK lage fet feit feiner ‚legten Erklärung unverändert. Daß der Papſt EL lose — a 

do. Bad, Oed. Flabr s 7250 den Alto Seuss. . Zu oder der e ar 5 75 hei Mae ap gagenftrob 18,00— 20,00 Mark vr. Schock & 600 Kilogr. 

. a 488 der belgiſchen Biſchöfe geäußert habe, ſei gleichfalls unrichtig. Butter.] Während bisher unfere ſchleſiſche Landwirth⸗ 

Buss.-Poin.Schatz-ObL/4 | 81,70 etbz Berl. Handels- 0 4 36.00 dz e 1 1 S iſt hier angekommen Ait H. 10 leſiſche utter end bishe Fei bade 
u Ffandbr ! 5836 b bl. brd a Hale 4 — 1855 8 Madrid, 6. März. Marſchall Serrano iſt 8 t mit beifpiellofer Ausdauer und mit vielem Erfolg auf die Verball 

Fein. Liquid e 1050 2 Braunachw. Bank, Ar 6425 B hatte eine Unterredung mit dem Koͤnig. nn 110 dh Veredelung ihrer Producte hingearbeitet, Be 

do, ER 1 Bresl, Weshslerb, F London, 6. März. Unterhaus. Bourke W die Butlerprobucion 1 in si a male lg Pele 
ele 5 | 1073 Danziger Priv. fr. 4 | 51 55 ierun⸗ der Pforte auf Ernennung eines Finanz: Schleſien iſt bekanntlich, der fe | gen, 
Anleihe 5 | 1675 b ‚iger Priv.-Bk.| O 51½ 1 105,50 bz Regierung erwog den Antrag der Pf . er an ech, e ao 

— e der 7540 b26 1 Fr = 1 1100, za ah und unterhandelte mit der franzöſiſchen Regierung; jeder een genen ee l auch bag ent Wendt auf allen 
1 Deutsche kant . 6 , 4 [101,60 be in di ache werde der Kammer mitgetheilt werden. Har⸗ den 8 f efucht,, Doch did da ele bei n e 

Türkische, er 265 Schritt in dieſer Sach 8 Märkten beliebt und ſtark geſucht, doch I 

ee 4 [7410 ba 40. Kzp. B. Berlin 2, 6% 408859 6 tington fragt an, ob das Gerücht wahr ſei, daß in Folge 980 12 Handhabung ni gebn einen jede bevo nalen, en 1 5 

to. U 19 20 eo 2 i iti E markte einnehmen. — e 

do, Loose (M. p. St.) fr. [156,14 ba Disc-Comm-Anth. 8 — f 18439125 ruhen in Birma britiſche Truppen dorthin geſandt wurden. orthe] Platze auf dem Weltma: le en o 8 

ee, Genossensch.Bmk| ½ | = f | 9040 6 erklärte: Weder er, noch Bourke haben von dem Gerücht gehört, bauten en Ae er man 1 joe! ber 1 5 Product vr 

5 anche iv ee x 4 in. Grundkredb, so Ä 0 ben er vermuthe daher, daſſelbe ſei unwahr. Bourke antwortet Whitwell; ommer über in kleine Kübel einzulegen und im Herbſt und Winter erſt 

arizchs 10 . 40. junge r 12150 6“ Die oſtrumeliſche Commiſſion habe ſechs Capitel der Verfaſſung, ein⸗ an den Markt zu bringen. Durch die Vereinigung der fo vorbereiteten 

e e I Ne ießlich des Zimanzcapitels, ausgearbeitet, er ſei überzeugt, fie werde Juantitäten kommt es alsdann, daß fait in jedem Faß verſchiedene Butter 

en u Hannor. Bank. 6 5 Zu ſchließ ich de ü zap „ 1 ; N be ſich vorfindet. Die Butter wird vor der 

. Faden, Leiieen 0 . “ ſihre Aufgabe vollſtändig löfen. Die Räumung Rumeliens durch die in nach Sala nd 3 eich ftümmt ſehr felten. Dieſe Mängel hin⸗ 
Lv. 1 810 1 5030 bz Lee Oadcka, ee Ruſſen werde beim Ablauf der Vertragsfriſt erwartet. Der Vertrag 5 fan J a ene an der erforbeslichen Neelirdt und Quperläfigtet and 

e Magdeburger do. | 59%, 68/10 4 1109,00 8 eſtatte der Pforte eine Grenzgarniſon und im Falle von Unruhen wirlen lähmend auf pas Geſchaft. — Grit vor einigen Jahren fand das 

Ber 1 65 Ay, 688 6 Meiningen 28 1 i i Provinz eine erfreulichere Ausdehnung; aus größeren 

ERS 7 176 t den 4% . 50 75 e 2 Morningpoſt“ will wiſſen, daß Lord und ebnen Shade, weiche beſonders dem productiven a ittel⸗ 
„Ait G. . 4108 do ba Lord. Grunder.-B.| 5. — 4 | 45.06 bz . März. Die „ \ welch g ätzen dur 

ec. Ri 5, j0 Be Öeriäuizer Bi Bi 95 1 s a Fre Stellung als Obercommandant der engliſchen win Final van e ee Suter e 
4. 20 e 8 2 2 f 475 5. Expedition gegen die Zulus durch einen Offizier höheren Ranges, find vorherrſchend Berlin, Magdeburg, die preußiſche Provinz Sachſen, 
n er 10780 be Pr. Cent Bed Gd 5% | — 1 11650 des vielleicht durch den General⸗Lieutenant Lyons, erſetzt werden folle. 8 Hannover, das Königreich 8 un gain. um de 5 don Eng and 

76.15 8 0 ... 4 | 105, 2 * * 3 . * 

Gols, Minden If. t. 404 486 8 abt. Bat Vac 5 . f fg be Serajewo, 6. März. Die muſelmänniſchen Flüchtlinge aus 5 fic amd Seland. —— Während 1250 ee 
do. N. e Weimar, Bank . R — hs bad ſind heute dorthin zurückgekehrt, 9 7 0 Regierung wurden denſelben on u n und uns Schleften eine 6 7000 Ceuder en sach N e 
e a Be 5 n Transportmittel zur Verfügung geſtellt. t leider ſchon in dem darauf folgenden 1871er Jahre 

Aaue Goran Guben . fue 94 80 b2G u Wehen 6 März Regierungsſeitig wird bekannt gegeben: Nach fa 172 Folge der na m engliſchen und ſchottiſchen Märkten von 

e u. (00005 FE ung | i 3 i entlich canadiſcher Butter, von der 

Märkisch-Posener gr 960 B  Inertiner Bank... t. 3 8 einer Meldung aus Preveſa ſind die muſelmänniſchen Albaneſen von] Amerika eſandien Confignationen, nam liſchen tonangebenben Märtte ſehr 

CCW , due Ser gi me Ge eaün anne Date 

Da ee wre man deen e europäischen Mächte Bitiſchriſten zu Aherreichen, in melden fie ganz far bach be ben fo LE has Wütend von Breslau nad Ham- 

len ln dee . [= „ (Epirus als ihnen angehörig bezeichnen u d ine e Lauren due gl nd. . If des Jenn Jaden en een 

2 a 11208 Ten dete, = I | = — e ee e 05 türkiſchen Behörden hierher Handel nie ſchleſſcher Butter gurüdgeben, teils, ies dale 6470 e 

2 % be ächs, Cred.-Bank| — — fr. [107,25 @ don Ä ‘ i 8 des Viehes und des Mißwuchſes aller Futterkräuter, 

„ ede , 2 8 benasen, um eſdben zur Untenrichnung ahnlcher Bahren nu e ane eng Saen a Sage ol be 

Ewa | CC%/ are Era 

2 yon -Paplere. Plymouth, . DE ? m amburg ganz in Wegfall kam, 2 

2b. yon 1874. r 6 er ier eingetroffen ö i fie Wohlhabenheit der Landbevölkerung, ſowie der 

‚do, von 1874. 4½ 101.70 6 Berl. Eisenb.-Bd-A.| — | — ftr. — Abend 7 Uhr hier eingetroffen. efördert durch eine gewiſſe Wo en ch auch in Folge ves 

Ado. Brieg-Neisse4½ 99,50 bzB D. Eisenbahnb.-@.| 0 — 4 | 7,20. bz leineren Städte und fabrifrei en Gegenden, en i sol 
er o. 3 10360 — = 440 b 8 ö verarbeiteten Zuſtande. Unſer 
eee 309 e 5 VVV%%G%%%%éBùu ga eh alien 

48. J, H. AG . 10 Frankfurt a. M., 6. ‚ YA 5 iefen, wenn auch in der jüngſten Zeit die 

26. 40. Hf. E. 44% 100 f0 8 pp STE LIEE Wechſel 20, 49. Pariſer Wechſel 81, 05. Wie⸗ als Koch- und Backbutter angewie * 

. Em, 4½ 100,30 & den Courſe.] Londoner 1 20, . ? n minialbutter ſich bedeutend gebeffert und 

— Nase zwa. 31 nee Pr.Hyp.-Vers.-At)8 |— 4 39 % ner Wechſel 174, 15. W Ben bee . er regen 1 5 1 Harte Gurten Re 

BERGE BEE [Se I e, e ee. been . 8 e ee deen anf Emmen Wei. 

FFP B e e eee a Se 73% ta — Ruf. Bodencredit 74%. Ruſſen] Meteorologiſche Beobachtungen 1 el Arie gl. Univerſi 
Dux-Bodenbach . . fr. 906 bs  fPostm- 1 18% 84 %. Neue ruſſiſche Anleihe 86%. 1860er Looſe 111%. 1864er Looſe Sternwarte zu 5 

o nee, en pop Kasan 2 1 895 b Erepitaclien“ 208%. Oeſt. National: Bank 687, 30. Darmſtädter 2 U. Abends 10 U.] Morgens U. 

r be. | 28,09 % Lauchhammer. 0 — 4 200 bes 264, 50. Creditactien“) * insb 660 Ungarische März 6., 7. Nachm.“ de rauen 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn|5 | 87,40 G Marienhütte . 3 — f 3% bes Bank 119. Meininger Bank 73%. Heſſ. Ludwigs ahn 1275 ö an l 4% ＋ 20% a 
do. do, neues | 86,75 be Cons. Rodenhütte.) - — 4 | 60 B Staatslooſe 156, 70. do. Schatzanweiſungen 105%. do. ahn⸗Obliga⸗ 1 0⁵ 333% 49 334% 22 334 

58 eee 183800 e ee , . een nen I. 66 6. GentrabBaeihe 105g. eic il. Nene fe Sung 25561 2014 erst 

mg. Ontbahn ee [8640 bam ede 8 Frede, ie — f | anne . II. Orientanleihe 577. Discont — p ill, Renten feſt. . 90t. 87 Pt. pCt. 

sn 9250 8 Tarmbwitz. Bergb. 8 10 4150 8 75 * Feen ir 1 5 Ereditactien 209%, amoſen 21474, Lom⸗ Ain g Re 8 28. , W. 2. 

S be |iewen Mae , e ee e e, een ee eee 
Ä 2 A , — — F dd Ten 

Mährische beate, 58 ee ee , f. dess Due de mae ra per alt. Breslau, 7. Min. IWafferfandI D-B.5 N IZ Cm. H- — M L En. 

„ eee F nat 6. Marz, Nachmittage. [Schluß e ourfe.] Hamburger — — ——— 

E5bapt Rudolf Bbg % | 67.40 b. e See eo 1 e St. ⸗Pr.⸗A. 1 8%, Silberrente 55%, Oeſt. Goldrente 65%, Ung. Goldrente rie Neg.⸗Bez. 

n 5 * Görlitz, — 2 — 7 73%, Crevitactien 2087, 1860er Looſe 112%, Franzoſen 613 Lene Landwirthſ. ni 5 u E 9 Breslau 

ae südl, Stastebekn 20 dee Koepen en 0 — ja 31,00 bs 141, Ital. Rente 76%, Neueſte Ruſſen 86, Vereinsbank h A, Laura ⸗Semeſter d. J. beginnt am 21. April. — Die Neifezeug- 

neue? 120920 beg Schl. Leinenind. “ — 1 | 86,50 ütte 66%, Commerzbank 102, Norddeutſche 138%, Anglo⸗deutſche 35,, Das Sommer⸗Semeſt ginnt am, Freiwilligen Sienſt 

— Obligationen 5 80.7% bzB * Porn 1 ge 1 26,50 B aut 83%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 105%, niſſe der Schule berechtigen zum 5 68. ligen⸗ le 

Herder Wise d dee wi . . ee, ee Ban 83%, 107%, BergitdeMärte D0.77%, Disconte 170 pl] _ Mäheres wurd) ben [2379 —— 

arschau-Wien II. „ 2 0 . ’ 
do, III. . 5 | 95.90 bzB 0 10 — Anfangs feſt, Schluß ſchwach. - . 2 Dr. Hönig’s Klinik eee AS eee 
* W. 5 835 5 Lombard-Einstane 41 50t Hamburg, 6. März, Nachmitt. [Betzeivemarte], wage 125 5 für Hautkranke etc. [3109] Eine m tie Cigarren 
- beränbert, auf Termine m. R * Dep er N i⸗Juni 179 Br., 178 Gd. Breslau, Gartenstrasse 46 b. . ’ 
17. Weizen per April⸗Mai 177% Br., 1 6% Gd. per ai Juni fi 3. 120 — — — Li — ehlfarben einer 60 Mark⸗Sorte, ver⸗ 
e 82 Haſe und Het ald inert d w 19 Mr 595, Offerte. aufe ich“ Mille 37 M. 50 Pf. 500 Stuck 
ü (Aus Wolf's Telegr.⸗Burecau.) Od. Hafer und Gerſte unverändert. Küböl m 5 . Bi 114 eee, e ee ee Cie ae 

eee * 5 Fa e Jun! 42 Wen 1 gun all 42 Br. e zubig, Umſaß 1500 Sack. Serin sfäer? Adressen unt. Chiffre als ſehr gut empfehlen. g 5 61 
der öſterreichiſchen Delegation ſprach ſich Andraſſy in längerer Rede] Juni 42 Br., rd white locs 5, 25 Br., 9, 10 Gd., per Marz 8, 90 I. Nr. 8 an die Expedition der A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
über die Competenzfrage in Angelegenheiten der Adminiſtration Bos⸗ Petroleum matt, Standard white loco 9, „9, N „ 


5 December 10, 10 Gd. — Wetter: Trübe. 
niens und der Herzegowina aus und erklärte, es ſei die Aufgabe W Marz, Vormittags, Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
beider Regierungen, ſich über dieſen Gegenſtand zu einigen. In ge⸗ Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 11,000 Ballen 
wiſſer prinelpieller Richtung ſeien dieſelben ſchon darüber einig, ent: ameritanifche. 
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rtlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Graz, Bond * Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


